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in 12 Sprachen

ERBRECHEN?

SCHNELL!

SEX NACH 

Pille danach?

ANTIBABY-

PILLE?

INFOS!

VERSPÄTETE 

BLUTUNG?

BIS 5 TAGE 

DANACH!

Für eine maximale Wirksamkeit sollte die Pille danach  

so schnell wie möglich nach der Verhütungspanne  

eingenommen werden.

Die Einnahme der Pille danach mit dem Wirkstoff  

Ulipristalacetat kann bis 5 Tage nach der Verhütungs- 

panne zu jeder Zeit innerhalb des Zyklus erfolgen,  

am besten jedoch so schnell wie möglich.

Die Monatsblutung kann sich aufgrund der Wirkweise  

der Pille danach um ein paar Tage verschieben.  

Ein Schwangerschaftstest kann für Beruhigung 

sorgen.

Sicherheitshalber sollte ein verlässliches Barriere-

Kontrazeptivum (z. B. Kondom) bis zur nächsten 

Monatsblutung genutzt werden, auch wenn mit der 

Antibabypille verhütet wird. Die Pille danach bietet 

keinen längerfristigen Verhütungsschutz.

Einen Tag nach der Einnahme der Pille danach 

sollte mit der regulären Pille fortgefahren werden. 

Es besteht jedoch für den Rest des Zyklus kein 

Verhütungsschutz. Es muss zusätzlich verhütet 

werden, z.B. mit Kondomen. Bei der Einnahme einer 

Pille im Langzeitzyklus, ist eine zusätzliche Verhütung 

für die nächsten 14 Tage notwendig.

In seltenen Fällen tritt 
Erbrechen auf. Ein Erbrechen 

innerhalb von 3 Stunden nach der Einnahme der  

Pille danach macht eine zusätzliche Einnahme nötig.

Weitere Informationen zur Pille danach  

sind auf der Website www.die-pille-danach.at und  

www.ellaone.at erhältlich.

I N F O R M AT I O N S B L AT T  Z U R  P I L L E  D A N A C H

Wichtige Anwendungshinweise

 erhältlich
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Ungewollte Schwangerschaft verhindern!

Um eine Schwangerschaft zu verhindern, muss das Zusammentreffen von Spermien 

und einer befruchtungsfähigen Eizelle verhindert werden. Die Eizelle ist nach dem 

Eisprung etwa 1 Tag befruchtungsfähig. Spermien sind bis zu 5 Tage befruchtungsfähig.

ungewollten Schwangerschaft führen.

Wie funktioniert das Prinzip der Pille danach?

Hat der Eisprung noch nicht stattgefunden, kann die Pille danach den Eisprung um 

ca. 5 Tage verschieben � befruchtungsfähige Spermien und Eizelle können somit nicht 

aufeinander treffen. Die Entstehung einer Schwangerschaft kann verhindert werden.

So schnell wie möglich - dem Eisprung zuvorkommen!

Um dem Eisprung zuvorzukommen, muss die Pille danach so schnell wie möglich 

nach ungeschütztem Geschlechtsverkehr eingenommen werden! Hat der Eisprung 

bereits stattgefunden, kann die Pille danach nicht mehr wirken � es kann zu einer 

Schwangerschaft kommen.

Der Eisprung ist nicht vorhersagbar!

Der Zeitpunkt des Eisprungs ist nicht berechenbar und kann früh, mittig oder spät im 

Zyklus auftreten und von Frau zu Frau stark variieren. Da an den zwei Tagen vor dem 

Eisprung das Schwangerschaftsrisiko am höchsten ist, zählt jede Stunde.

ellaOne ® ist die wirksamste Pille danach!

Die höchste Wahrscheinlichkeit für eine Schwangerschaft besteht mit je etwa 30%, 

wenn die Verhütungspanne an den 2 Tagen vor dem Eisprung stattfand � das 

sind die 2 fruchtbarsten Tage. Als einzige Pille danach wirkt ellaOne® auch an 

diesen 2 fruchtbarsten Tagen und verhindert dadurch bedeutend mehr ungewollte 

Schwangerschaften als andere Pillen danach.

Über Wirkung und mögliche unerwünschte Wirkungen informieren Gebrauchsinformation, Arzt oder Apotheker.

Referenzen: Baird D. D. et al.: Epidemiology 1995, 6,547-550. | Trussel, J. et al.: Contraception 1998, 57, 363�369. | Brache, V. 

et al.: Contraception 2013, 88,611-618. | Glasier, A. F. et al.: The Lancet 2010, 375, 555-562. | ellaOne ® Gebrauchsinformation 

Stand April 2015, ELL_2016_019 

Sanova Pharma GesmbH, A-1110 Wien, Haidestraße 4, www.sanova.at

Hintergrundwissen
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In Papierform: Bestellen Sie die Informationsblätter
bei unserem  Außendienst und Sie erhalten die
 gewünschte Anzahl per Post binnen 2 Wochen
 zugesandt.

In elektronischer Form: Um diese und viele weitere
nützliche Unterlagen auch von unseren anderen
 Marken (z.B. Prospan, Isla, Neurexan usw.) in
 elektronischer Form zu erhalten, besuchen Sie 
unser Download-Portal:
http://www.sanova-download-portal.at

Als Unterstützung für Ihre Beratung zum Thema
 Notfallkontrazeption und als Orientierungshilfe für
 Betroffene steht Ihnen für Ihre Kundinnen ab sofort 
ein neues Informationsblatt zur Pille danach zur
 Verfügung. Auch die österreichische Gesellschaft 
für  Familienplanung wird dieses Informationsblatt 
an ihren Beratungsstellen einsetzen.

� Vermittelt kompakt Hintergrundwissen zu
 Wirkweise

� Informiert� übersichtlich über wichtige
 Anwendungshinweise

� Durch das handliche A5 Format praktisch in
der Verwendung auch im Nachtdienst

� Auf Wunsch mit kostenlosem, platzsparendem
 Informationsblatt-Aufsteller

� In 12 verschiedenen Sprachen verfügbar

ÖAZ EllaOne-AZ25-neu_Layout 1  07.12.16  11:49  Seite 1
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PRESIDENT'S CORNER

Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen!

Mich erreichen zurzeit immer wieder 
Mails von Mitgliedern, dafür bedanke 
ich mich herzlich. Viele von Ihnen drü-
cken darin ihre Besorgnis aus bzw. schil-
dern Probleme, mit denen sie gerade zu 
kämpfen haben. Wird der Druck auf 
uns Angestellte noch weiter ansteigen? 
Wie und wo werden wir in Zukunft ar-
beiten? Wie wird sich die Arbeitsmarkt-
situation entwickeln? Wird es uns in 
Zukunft überhaupt noch geben? – Das 
sind mehr als berechtigte Sorgen; den-
noch dürfen wir eines nicht vergessen: 
Wir sind bestens ausgebildete Exper-
ten auf unserem Gebiet und bringen in 

das österreichische Gesundheitswesen einen wesentlichen 
Mehrwert ein, der sich – wenn man unsere Kompetenz 
entsprechend nutzt – sowohl in einer besseren und umfas-
senderen Versorgung der Bevölkerung als auch in einem 
effizienteren Einsatz der finanziellen Mittel niederschlägt. 

Wir haben also viel anzubieten!

Dafür wollen wir aber auch Gegenleistungen wie z.B. ein 
Arbeitsumfeld und Arbeitsbedingungen, in denen wir 
Angestellte diese Leistungen optimal erbringen können. 
Unsere Aufgabe als VAAÖ ist nun, dies sicherzustellen, 
indem wir Ihre Anliegen und Wünsche evaluieren, Ihre 
berechtigten Forderungen bündeln und durchsetzen und 
Ihre Interessen auf allen Ebenen bestmöglich vertreten.

Das ist unser Ziel! 

Eine starke Angestelltenvertretung ist gerade jetzt umso 
wichtiger, als in nächster Zeit viele für uns essenzielle Be-
reiche wie die Apothekengesetznovelle, die Neuregelung 
des Arbeitszeitgesetzes inklusive der Nacht- und Bereit-
schaftsdienste in Verbindung mit dem Kollektivvertrag 
u.v.m. verhandelt werden. Wir müssen dem dm, der mit 
einem Individualantrag einen neuen Anlauf in Richtung 
Verfassungsgerichtshof unternommen hat, entschlossen 
entgegentreten.  Weiters stehen PHCs vor der Tür, in de-
ren Rahmen wir unsere Funktionen definieren müssen, 
unserer Meinung nach mit einer Ausweitung unseres 

Tätigkeitsbereiches, wobei wir aber immer von einer 
Apotheke entsandt und als Mitglied der Gehaltskasse 
entlohnt werden müssen. Nur so können wir vergleichba-
re Arbeitsplätze schaffen, wie auch mit unserem Projekt 
„Apotheker 2030“, mit dem wir eine fundierte universitä-
re Ausbildung in Klinischer Pharmazie anbieten.  
Dass eine starke Interessenvertretung wie der VAAÖ 
auch ziemlich unbequem sein kann und so manchen Ver-
suchen seitens der Arbeitgeber – z.B. eine Ausdünnung 
der Nachtdienste und ein verstärkter Einsatz von PKAs 
– schmerzlich im Weg steht, zeigen derzeit die Bestre-
bungen des Apothekerverbandes uns zu diskreditieren, 
indem er eine Zensur der ÖAZ, deren Eigentümer ja die 
beiden Verbände sind, in den Raum stellt. Von unserer 
Seite aus ist dem Mitbewerber (ohne Kollektivvertragsfä-
higkeit und mit rund einem Zehntel unserer Mitglieder) 
aber unbenommen, in unserer ÖAZ zu inserieren. Eine 
breite Plattform werden wir aber freilich nicht bieten, da-
für gibt es andere Medienkanäle.   
Warum der Apothekerverband das tut? Denken Sie doch 
einmal an „divide et impera“ und an die nächsten Kollek-
tivvertragsverhandlungen …   
Wir gestalten derzeit nichts weniger als die Zukunft un-
seres Berufes. Damit wir dabei aktiv, konstruktiv und auf 
gleicher Augenhöhe die Vorstellungen der angestellten 
Apotheker einbringen können, brauchen wir Sie, liebe 
Kolleginnen und Kollegen, und zwar bei der kommenden 
Apothekerkammerwahl im März. 

Unterstützen Sie uns, damit wir Sie auch in 
Zukunft stark vertreten können!

Gehen Sie zur Apothekerkammerwahl und stellen Sie 
damit eine starke Angestelltenvertretung auch in die-
ser Körperschaft sicher!

Ihr

Mag. pharm. Raimund Podroschko
Präsident
Verband Angestellter Apotheker Österreichs
podroschko@vaaoe.at
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Liebe Mitglieder,

wie immer zahlt es sich aus, über Wissen im Bereich des 
Arbeits- und Sozialrechts zu verfügen:
Beantworten Sie unten stehende Frage und schicken  
Sie die Antwort mit dem Betreff „Quiz“ bis spätestens  
24. März 2017 an: rechtsberatung@vaaoe.at. Unter den 
richtigen Antworten wird unter Ausschluss des Rechts-
wegs der glückliche Gewinner / die glückliche Gewinne-
rin gezogen.

Unsere Frage lautet:

Für die Eltern welcher der 
folgenden Kinder kommt 

bei Bezug des Kinder
betreuungsgeldes bereits 
das Kindergeldkonto zur 

Anwendung? 

Ihre Antworten senden Sie bitte an:  
rechtsberatung@vaaoe.at
Einsendeschluss: 24 März 2017  

Tipp: Bei gründlicher Lektüre der einschlägigen Artikel  
können Sie die Antwort in diesem Heft finden. 

Zu gewinnen ist – unter Ausschluss des Rechtsweges –  
„Selbstmedikation für die Kitteltasche – 
Leitlinien zur pharmazeutischen Beratung”  
von Kirsten Lennecke u. Kirsten Hagel
6. aktualisierte und erweiterte Auflage 2016. 
ISBN 978-3-7692-6543-9

A)	 Lukas, geb.am 15. Juni 2016 
 
B)	 David, geb. am 25. Oktober 2016

C)	� Leonie, geb. am 17.Jänner  2017

D)	� Sarah, geb. am 2. April 2017

Mag. Eva Herdlicka
Apothekerin aus Niederösterreich

Wir gratulieren der Gewinnerin 
aus pharmazie sozial 4/16:
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PHARMARAMA

Die KollegInnen der Landesgruppe Tirol

Danke, Stefanie!

Wir möchten unserer Kollegin 
Mag. pharm. Stefanie Lair an 
dieser Stelle DANKE sagen 

für ihr großes Engagement, das sie in 
den vergangenen Monaten für die Lan-
desgruppe Tirol an den Tag gelegt hat. 
Kollegin Lair begann ihr standespoli-
tisches Engagement 2012 als Dele-
gierte der Apothekerkammer und 
2011/12 als Ersatzdelegierte des 
VAAÖ. Seit Oktober 2016 führt sie 
nun als Landesgruppenobfrau die 
Landesgruppe Tirol mit viel Einsatz; 
u.a. hat sie einige bestens organisierte 
Veranstaltungen über TCM und TA-
PEN sowie die Besichtigung der Fir-

ma Walde-Seifenfabrik auf die Beine 
gestellt. 
Nun wurde Mag. Lair kurzfristig zur 
Vizepräsidentin der Apothekerkam-
mer Tirol nachnominiert, wo sie auch 
schon einige wichtige Veranstaltungen 
zu Kommunikation, Medikationsma-
nagement etc. organisierte.

Wir wünschen Stefanie für die Zukunft 
alles Gute und uns, dass sie uns noch 
lange so tatkräftig und engagiert be-
treut und unterstützt!

Mag.pharm. Angelika Weber und die 
KollegInnen aus Tirol©

 p
riv

at

Leserbriefe
Thema: Turnusausdünnung in OÖ

Sehr geehrte Redaktion von pharmazie sozial,
 
ich nehme an, dass Sie bereits von den katastro
phalen Zuständen zu Weihnachten in Oberösterreich 
gehört haben. In Wels standen Patienten, die von der 
Grippewelle erfasst worden waren, mehrere Stun-
den vor der dienstbereiten Apotheke, um dringend 
benötigte Arzneimittel zu bekommen! Damals war im 
Raum Wels ein 10er-Turnus, jetzt wollen sie ihn noch 
weiter ausdünnen, auf einen 19er- oder 20er-Turnus –  
dann verdoppeln sich die Wartezeiten! Gerade in 
Oberösterreich, wo schon zwei Mal der EuGH aktiv 
wurde. Noch dazu wird es Nächte geben, in denen 
in der Stadt keine einzige Apotheke dienstbereit sein 
wird. Unser System hängt an einem seidenen Faden –  
wenn wir die Nachtdienste nicht mehr machen, 
nicht mehr für unsere Patienten da sind und sie nicht 
mehr beraten, welche Daseinsberechtigung gibt es 
dann noch für Apotheken? Es darf doch nicht wahr 

sein, dass ein paar 
selbständige Apothe-
ker, die keine Lust mehr 
haben, Nachtdienste 
zu machen oder sie zu 
bezahlen, die Zukunft 
unseres Berufes mutwillig 
zerstören. 

Mit besorgten Grüßen
Mag. E. aus K.

Thema: Taramaus

Liebe Taramaus,

wirklich sehr lustig, ich habe sehr gelacht,  
mach weiter so!

AL Charlie



VAAÖ-Kochworkshop
Unser alljährlicher TCM-Kochworkshop fand heuer  

am 26.01.2017 im Kochwerk statt und  
war wieder ein Riesen-Erfolg.
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PHARMARAMA



Georgia OKeefe Führung
mit der Wiener Landesgruppenobfrau Mag. Susanne Ergott-Badawi am 03.02.2017
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PHARMARAMA

Unsere Mitglieder hatten sichtlich Spaß am Kochworkshop.

Mag. Susanne Ergott-Badawi und Dagmar Rath  
von der Firma Ursapharm

Unsere TCM-Meisterin Mag. Petra Pfann
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BITTE ERGÄNZEN

Das sind Ihre VAAÖ-Landesgruppenobleute

Gemeinsam ans Ziel!
Die Apothekerkammerwahl 2017 steht vor der Tür. Eine starke Vertretung der  

angestellten Apotheker in der Kammer – auch in den Landesgeschäftsstellen – ist essenziell 
für deren zukünftiges Standing und für die Zukunft des Berufes. Deshalb will der VAAÖ  
auch hier seine Position als stärkste Kraft bei den angestellten Apothekern ausbauen,  

um wichtige Weichenstellungen für die Zukunft maßgeblich mitgestalten zu können. Welche 
Ziele und Vorstellungen die zur Wahl antretenden VAAÖ-Landesgruppenobleute haben, 

erläutern sie in unseren Kurz-Interviews.

pharmazie sozial: Sie sind Landes-
gruppenobfrau von Wien; warum en-
gagieren Sie sich in der Standespoli-
tik auf Angestelltenseite?

Mag. Ergott-Badawi: Mein Beruf ist 
für mich Berufung. Ich identifiziere 
mich sehr mit meiner Profession und 
führe sie mit großer Leidenschaft aus. 
Es ist mir ein besonderes Anliegen, 
dass unser Beruf in Zukunft weiterlebt. 
ApothekerInnen in den Apotheken 
müssen auch in Zukunft als unver-

zichtbarer Partner im Gesundheitssys-
tem wahrgenommen werden. Vor al-
lem engagiere ich mich dafür, dass der 
Beruf der ApothekerIn weiterentwi-
ckelt und ausgebaut wird. Dadurch 
werden Arbeitsplätze gesichert und für 
viele KollegInnen neue Berufschancen 
ermöglicht, die sich über neue Heraus-
forderungen freuen.

pharmazie sozial: An welchen Projek-
ten bzw. Herausforderungen arbeiten 
Sie derzeit vorrangig? 

Wien: Mag.pharm. 
Susanne Ergott-Badawi

„Nur Qualität sichert unsere 
Zukunft.“
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WIR VOM VAAÖ 

Das zweite wichtige 
Thema, das mich als 
Mitglied des KV-
Teams des VAAÖ be-
schäftigt, ist das neue 
Arbeitszeitgesetz und seine Umset-
zung in den Apotheken. Dieses Thema 
begleitet uns schon seit geraumer Zeit 
und im KV-Komitee ist unser Ziel, be-
ständige und faire Lösungen zu schaf-
fen. Die KollegInnen sollen weiterhin 
Nachtdienste leisten können und die 
Bevölkerung optimal mit Arzneimit-

teln versorgen, denn das ist eine unse-
rer Daseinsberechtigungen.
Diese Arbeitsschwerpunkte erfolgen 
parallel zur Betreuung meiner Heimat-
landesgruppe Wien. Ich habe mich sehr 
über das Wiener VAAÖ-Wahlergebnis 
im Herbst gefreut! Nun gebe ich mein 
Bestes, um meinen KollegInnen zusätz-
lich zu meiner Funktion im VAAÖ als 
Interessenvertretung ein breites Spekt-
rum an Benefits durch ihre VAAÖ-Mit-
gliedschaft anzubieten. Das Programm 
ist informativ und unterhaltsam zu glei-
chen Teilen: von den genussvollen 
Kochworkshops über Fachkongresse 
und Sprachkurse bis zu Museumsbesu-
che sowie Rechts-und Taxierungssemi-
nare. Besonders freue ich mich immer, 
wenn Wünsche direkt von den Kolle-
gInnen an mich kommen. Die gute, di-
rekte Kommunikation hält die standes-
politische Arbeit lebendig!

pharmazie sozial: Welche Ziele haben 
Sie sich für Ihre Funktionsperiode 
gesetzt? 

Mag. Ergott-Badawi: In den nächsten 
5 Jahren ist ein Ziel von 
mir, in Österreich eine 
Weiterbildung in Klini-
scher Pharmazie auf 
universitärem Niveau 
zu schaffen. Klinische 
Pharmazie ist die Zu-
kunft unseres Berufs-
standes – davon bin ich 
zutiefst überzeugt! Gut 
ausgebildete Apothe-
ker sind Teil der soli-

den Basis für ein gut funktionierendes 
Gesundheitssystem. Das alles ist natür-
lich nur mit adäquater Honorierung der 
ApothekerInnen durchführbar und 
muss auch im österreichischen Gesetz 
verankert werden. Um das realisieren 
zu können, werden alle ApothekerIn-
nen in Österreich an einem Strang zie-

Mag. Ergott-Badawi: Die VAAÖ Ar-
beitsgruppe Apotheke 2030, die ich 
leite, ist mein vorrangiges Projekt. Ich 
habe das Ziel, bis nächstes Jahr, 2018, 
einen postgraduellen Masterlehrgan-
ges in Klinischer Pharmazie in Öster-
reich zu implementieren: ein 3-stufi-
ger universitärer, postgradualer 
Lehrgang in Kooperation mit der Ro-
bert Gordon University/Aberdeen. 
Begleitet wird das Studium von Work-
shops in Wien, die den praktischen 
Teil bilden. 

„Im KV-Komitee 
ist unser Ziel, 

beständige und 
faire Lösungen 
zu schaffen.”
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dium, welches sich in der letzten Zeit 
auch geändert hat in ein Bachelorstu-
dium. Die Mitgestaltung an der Zu-
kunft unseres Apothekerberufes, die 
bestmögliche Vertretung der Interes-
sen der angestellten Apotheker und 
eine gute Gesprächsbasis der ange-
stellten Apotheker untereinander so-
wie mit den Selbständigen sind mir 
besonders wichtig!

pharmazie sozial: An welchen Projek-
ten bzw. Herausforderungen arbeiten 
Sie derzeit und welche Ziele haben 
Sie sich für Ihre Funktionsperiode 
gesetzt? 

Mag. Griesser: Sehr wichtige Ziele für 
die Zukunft sind: Schaffung von Ar-
beitsplätzen durch Erschließung neu-
er Tätigkeitsbereiche wie z. B. ambu-
lant tätige Apotheker, die in der 
Apotheke angestellt und in Alten-und 
Pflegeheimen sowie Primärversor-
gungszentren tätig sind. Sie müssen 
aber unbedingt über die Apotheken 
und damit über die Gehaltskasse be-
soldet werden. Auch eine gute und 
faire Aspirantenausbildung sowie die 
Möglichkeit sich fort- und weiterzu-
bilden, auch während der Arbeitszeit, 
sprich eine Erhöhung der Anzahl an 
Fortbildungstagen, liegen mir beson-
ders am Herzen. Sehr wichtig sind 
unsere fachliche Kompetenz und da-
mit auch unser Stellenwert im öster-
reichischen Gesundheitssystem. Auch 
sehr große Herausforderungen in der 
nächsten Zeit sind unser neues Ar-
beitszeitgesetz sowie unsere Bereit-
schaftsdienstregelung. Ich hoffe sehr, 
dass wir Angestellten mit Hilfe der 
Selbständigen zu einer guten Lösung 
für beide Seiten kommen. Wiederein-
steigerseminare für Mütter, die aus 
der Karenz zurückkommen oder für 
Kollegen, welche aufgrund längerer 
Krankheit ihren Beruf nicht ausüben 
konnten, sind ein weiteres Ziel von 
mir. 

Niederösterreich:  
Mag.pharm  
Elisabeth Biermeier

 „Was Sie mir letztens emp-
fohlen haben, war super!“

pharmazie sozial: Sie sind Landes-
gruppenobfrau von Niederöster-
reich; warum engagieren Sie sich in 
der Standespolitik auf Angestellten-
seite?

Mag. Biermeier: Ich möchte dazu bei-
tragen, dass wir angestellte Apotheker 
unseren schönen Beruf unter den best-
möglichen Arbeitsbedingungen – trotz 
aller Problemstellungen – ausüben 
können, d. h. in Selbstverantwortung 
und auf gleicher Augenhöhe mit den 
anderen Gesundheitsberufen. Wir 
müssen unsere individuelle Beratungs-
leistung, unsere persönliche Zuwen-
dung für unsere Kunden und Patienten 
erhalten. Denn die Apotheken können 
nur bestehen, wenn sie diesen Mehr-
wert, der allein uns vom Internet und 
anderen Quellen unterscheidet, auch 
weiterhin gewährleisten. Das ist aber 
nur mit einer ausreichenden Anzahl 
pharmazeutischer Fachkräfte möglich. 
Deshalb darf hier keinesfalls wegen ei-
nes falsch verstandenen Drucks zur 

hen müssen. Weiters setze ich mich für 
eine faire Lösung für das neue Arbeits-
zeitgesetz bzw. Nachdienstregelung, die 
Regelung der Apotheker-Fortbildungs-
punkte und vor allem für eine Beschäf-
tigungsquote für ApothekerInnen in 
den Apotheken ein. Nur Qualität wird 
unsere Zukunft in den Apotheken si-
chern. 

Steiermark:  
Mag. pharm. Petra 
Griesser

„… gute und faire Lösungen“

pharmazie sozial: Sie sind Landes-
gruppenobfrau der Steiermark; war-
um engagieren Sie sich in der Stan-
despolitik auf Angestelltenseite?

Mag. Griesser: Es ist für mich sehr 
wichtig, dass es auch auf der Ange-
stelltenseite eine Interessenvertretung 
gibt und nicht nur auf der Seite der 
Arbeitgeber. Nun übe ich mein Amt 
als Landesgruppenobfrau in der Stei-
ermark seit 5 Jahren aus. Es macht 
mir viel Spaß, wobei es nicht immer 
einfach ist und immer schwieriger 
wird. Man bedenke nur die heutige 
schwierige Arbeitsmarktsituation. Ein 
anderer Aspekt ist das Pharmaziestu-



www.vaaoe.at  |  01/2017  |  pharmazie sozial     13

WIR VOM VAAÖ

pharmazie sozial: Welche Ziele haben 
Sie sich für Ihre Funktionsperiode 
gesetzt? 

Mag. Biermeier: Meine Ziele sind, 
dass unsere Patienten, unsere Kunden 
auch in den kommenden Jahren zu uns 
in die Apotheke kommen und meinen: 
„Was Sie mir letztens empfohlen ha-
ben, war super!“ oder „Ich warte lieber 
auf die Frau Magistra.“ Dann haben 
wir unsere Arbeit richtig gemacht. 
Dass wir dazu in der Lage sind, dafür 
möchte ich mich einsetzen!  

Tirol:  
Mag.pharm. Stefanie Lair

„… für stabile Arbeitsbedin-
gungen!“

pharmazie sozial: Sie sind Landes-
gruppenobfrau von Tirol; warum en-
gagieren Sie sich in der Standespoli-
tik auf Angestelltenseite?

Mag. Lair: Ich engagiere mich in der 
Standespolitik weil ich den Wandel 
unseres Berufsbildes und die Zukunft 
unseres Standes mitgestalten will. 
Aktiv für das Wohl der Angestellten 
und für stabile Arbeitsbedingungen 
einzutreten, das sind meine Anliegen.

Aus jahrelanger Erfahrung weiß ich, 
wie schwierig es ist, den stetig stei-
genden Anforderungen von Kunden 
und Arbeitgebern gerecht zu werden, 

man denke z.B. an Testkäufer, dm-
Klagen, vorinformierte anspruchs-
volle Kunden, steigender Beratungs-
aufwand und damit verbundener 
Zeitaufwand, Vereinbarkeit von Be-
ruf und Familie und vieles mehr. Es 
tut gut, eine starke Interessensvertre-
tung hinter sich zu wissen. Der 
VAAÖ ist stets um unsere Anliegen 
bemüht und tritt auch in schwierige-
ren Zeiten für stabile und faire Ar-
beitsbedingungen ein. 
Die wichtigsten Aufgaben einer 
guten Standesvertretung sind faire 
Lohn- und Kollektivverhandlungen 
zu führen und sich für die Interessen 
unserer Berufsgruppe stark zu ma-
chen. Dabei wird großer Wert auf 
Authentizität und Solidarität gelegt. 
Durch das fortwährende Engage-
ment in der Vergangenheit und seine 
vorausschauende Arbeit steht der 
VAAÖ für kollektivvertragliche Kon-
tinuität.

pharmazie sozial: An welchen Projek-
ten bzw. Herausforderungen arbeiten 
Sie derzeit vorrangig? 

Mag. Lair: Ein offenes und lebendiges 
Miteinander ist mir wichtig. Dafür 

Kosteneinsparung gekürzt werden. Es 
müsste vielmehr der bürokratische 
Aufwand, der immer mehr wird, ein-
gedämmt werden. Denn der Kunde 
merkt sehr wohl, von wem er betreut 
wird. Für uns alle – Angestellte wie 
Selbständige – ist es essenziell, dass 
unsere Kunden und Patienten auch 
weiterhin spüren, dass wir das Beste 
für sie wollen; dazu gehört, dass wir 
unser Wissen, unsere Kompetenz da-
für einsetzen, und dass wir dafür auch 
die nötige Zeit zur Verfügung haben.

pharmazie sozial: An welchen Projek-
ten bzw. Herausforderungen arbeiten 
Sie derzeit vorrangig? 

Mag. Biermeier: Ich habe das Glück, in 
einem tollen Team zu arbeiten, in dem 
wir uns die Zeit für das persönliche Ge-
spräch mit unseren Kunden und Pati-
enten nehmen können. Und auch in der 
Landesgeschäftsstelle liegen uns unsere 
Patienten am Herzen. So haben wir etli-
che Screeningmaßnahmen in Nieder-
österreich federführend umgesetzt und 
damit viele Menschen entsprechend 
früh einer Therapie zuführen können. 
Darüber hinaus ist mir ein adäquates 
Schnittstellenmanagement ein Anlie-
gen; die Entlassung aus dem Kranken-
haus soll gemeinsam mit den Apothe-
kern vonstatten gehen. So sollte z. B. der 
Patient endlich mit einem Rezept und 
nicht mit dem leidigen Arztbrief das 
Krankenhaus verlassen können. Wir 
haben in den vergangenen Jahren ein 
gut funktionierendes Netzwerk zu Lan-
desregierung, Landesholding und Sozi-
alversicherung aufgebaut, das ich je-
denfalls weiter intensivieren möchte, 
was derzeit aufgrund der Personalroch-
aden nicht ganz einfach ist. 
Alle unsere Projekte setzen bestens 
ausgebildete Pharmazeuten voraus. 
Deshalb ist auch einer meiner Schwer-
punkte, unseren Kollegen ein breit ge-
fächertes Fort- und Weiterbildungs-
programm anbieten zu können.

„Die wichtigsten 
Aufgaben einer guten 

Standesvertretung 
sind faire Lohn- und 

Kollektivverhandlungen 
zu führen und  

sich für die  
Interessen unserer 
Berufsgruppe stark  

zu machen.”
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warum engagieren Sie sich in der 
Standespolitik auf Angestelltenseite?

Mag. Kraut-Sadounig: Ich möchte 
mich besonders für eine gute Verein-
barkeit von Familie und Beruf einset-

zen und mich für berufstätige Eltern-
teile stark machen. Das umfasst viele 
Aspekte wie z. B. das positive Ansehen 
von Teildiensten zu stärken und die 
Arbeitszeitregelung sinnvoll umzuset-
zen. Weiters halte ich es für immens 
wichtig, in härter werdenden Zeiten 
die Wahrung der Interessen der 
Dienstnehmer zu vertreten, damit wir 
unseren Beruf auch weiterhin selbstbe-
wusst ausüben können. Besonders 
jetzt, in Zeiten von dm & Co, ist es es-
senziell, aufzeigen, dass eine starke Be-
rufsvertretung notwendig ist.

pharmazie sozial: An welchen Projek-
ten bzw. Herausforderungen arbeiten 
Sie derzeit vorrangig? 

Mag. Kraut-Sadounig: Da ich selbst 
des Öfteren die Beratung des VAAÖ 
benötigt und schätzen gelernt habe, 
möchte ich die Interessensvertretung 
unterstützen und mich persönlich für 
die KollegInnen einsetzen, damit sie 
neben dem breiten Angebot des 
VAAÖ auch individuell betreut und 
beraten werden können. Denn es ist 
notwendig, dass wir den Selbständi-
gen auf gleicher Augenhöhe begeg-

nen; nur dann können wir auch gut 
zusammenarbeiten, und nur dann 
können wir gemeinsam mit den selb-
ständigen Apothekern langfristig die 
Apotheken und damit unsere Arbeits-
plätze sichern.

pharmazie sozial: Welche Ziele haben 
Sie sich für Ihre Funktionsperiode 
gesetzt? 

Mag. Kraut-Sadounig: Mein besonde-
res Anliegen ist, ein zeitlich festgesetz-
tes Ausmaß – z. B. 3 Tage pro Jahr im 
Volldienst – an Dienstfreistellung für 
Fort- und Weiterbildungen zu errei-
chen. Denn unsere Kompetenz kommt 
immerhin den Apothekenbetrieben zu 
Gute und sichert sie in einem großen 
Ausmaß ab. Deshalb ist es nur legitim, 
dass auch sie ihren Teil dazu beitragen.

Oberösterreich: Roman 
Nimylowytsch

„Stillstand ist Rückschritt“

pharmazie sozial: Sie sind Landes-
gruppenobmann von Oberösterreich; 
warum engagieren Sie sich in der 
Standespolitik auf Angestelltenseite?

Mag. Nimylowytsch: Weil derzeit 
niemand da ist, der sich entsprechend 
dafür einsetzt, dass sich die Arbeits-

möchte ich moderne Medien nutzen 
und Meinungsbildung betreiben. Die 
Anliegen und Bedürfnisse meiner Kol-
leginnen und Kollegen in Bezug auf 
Fortbildungsthemen und Veranstal-
tungsorte werde ich umsetzen und die-
ses berufliche Netzwerk bewusst för-
dern. Dabei sollen Veranstaltungen wie 
Kochkurse, Weinverkostungen, Sprach-
kurse, sportliche Veranstaltungen oder 
aber auch der Besuch von interessanten 
einheimischen Betrieben angeboten 
werden, um die Gemeinsamkeit und 
den Zusammenhalt zu fördern.

pharmazie sozial: Welche Ziele haben 
Sie sich für Ihre Funktionsperiode 
gesetzt? 

Mag. Lair: Unser Berufsbild in der Öf-
fentlichkeit weiter zu stärken, bevor-
stehenden Entwicklungen offen, aber 
auch kritisch genug zu begegnen und 
gemeinsam mit allen ApothekerInnen 
diese Herausforderung anzunehmen, 
das sehe ich als meine Mission.

Burgenland: Mag.pharm. 
Katja Kraut-Sadounig

„… für Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf“ 

pharmazie sozial: Sie sind Landes-
gruppenobfrau des Burgenlandes; 

„Denn es ist 
notwendig, dass wir 
den Selbständigen  

auf gleicher 
Augenhöhe 

begegnen; nur  
dann können 
wir auch gut 

zusammenarbeiten”
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bedingungen bei uns in Oberöster-
reich verbessern. Vor allem muss es 
eine sinnvolle Weiterentwicklung in 
der Qualität unserer Arbeitsplätze ge-
ben. Um in diesem Bereich erfolg-
reich sein zu können, muss man aber 
auch die dafür notwendigen Grundla-
gen schaffen. Und dies kann eben nur 
der VAAÖ als einziger Kollektivver-
tragspartner für die angestellten Apo-
theker. Und deshalb bin ich auch für 
den VAAÖ aktiv. Für mich gilt das 
Sprichwort   „Stillstand ist Rück-
schritt„ 

pharmazie sozial: An welchen Projek-
ten bzw. Herausforderungen arbeiten 
Sie derzeit vorrangig? 

Mag. Nimylowytsch: Nachtdiensträ-
der, die Sinn machen, zu erhalten und 
die Versorgung der Bevölkerung sicher 
zu stellen.

pharmazie sozial: Welche Ziele haben 
Sie sich für Ihre Funktionsperiode 
gesetzt?  

Mag. Nimylowytsch: Als Landesgrup-
penobmann möchte ich verstärkt Ver-
anstaltungen im Raum Oberösterreich 
organisieren und anbieten und damit 
in der Landesgruppe für ein aktives 
Verbandsleben sorgen. Ich plane Ver-
anstaltungen, die einen Mix aus fachli-

cher Fortbildung Unternehmensbesu-
chen und sportlichen Events darstellen.

Kärnten: Mag.pharm.  
Iris Reinisch

„Mittendrin statt nur dabei!“

pharmazie sozial: Sie sind Landes-
gruppenobfrau von Kärnten; warum 
engagieren Sie sich in der Standespo-
litik auf Angestelltenseite?

Mag. Reinisch: Ich engagiere mich, 
weil ich gerne meine Ideen und meine 
Umsetzungskraft für uns angestellte 
nApothekerInnen einbringen möchte. 
Als Landesgruppenobfrau kann man 
in vielen Bereichen aktiv werden und 

die KollegInnen in vielen Aspekten 
unterstützen. Mein Leitsatz ist immer: 
Mittendrin statt nur dabei!

pharmazie sozial: An welchen Projek-
ten bzw. Herausforderungen arbeiten 
Sie derzeit vorrangig?

Mag. Reinisch: Zurzeit sind wir be-
strebt, für Kärnten wieder vermehrt 
gemeinsame Aktivitäten zu organisie-
ren: sportliche Aktivitäten wie Yoga- 
Kurse und Wanderungen, Workshops 
wie auch berufliche Fortbildungen. 
Auch bin ich Mitglied in der Arbeits-
gruppe 2030, die sich zum Ziel gesetzt 
hat, uns ApothekerInnen eine fundier-
te Ausbildung in der Klinischen Phar-
mazie zu ermöglichen. Es ist mir ein 
großes Anliegen, dass die Klinische 
Pharmazie auch in Österreich etabliert 
und stärker implementiert wird.

pharmazie sozial: Welche Ziele haben 
Sie sich für Ihre Funktionsperiode 
gesetzt? 

Mag. Reinisch: Meine Ziele sind, dass 
unsere Berufsgruppe beruflich wie 
auch privat näher zusammenrückt. 
Nur so wird sie die kommenden Her-
ausforderungen meistern können. 
Durch gemeinsame Unternehmungen 
wie auch Fortbildungen soll dafür die 
Basis geschaffen werden.



Kursleiterin:
MMag. Patricia Rois
Italienisch Sprach-
trainerin

DER VAAÖ FREUT SICH AUF 
IHRE TEILNAHME!

Mag. pharm.
Iris Reinisch
LG-Obfrau

Kursinhalt:
Einführung: Aneignung des Basis-
wortschatzes alltagssprachliche 
Themen betreffend, wie z. B. Begrü-
ßung, sich vorstellen, Freizeit und 
Urlaub. In weiterer Folge wird an-
hand der Simulation realitätsnaher 
Dialoge zwischen Apothekern und 
italienischsprachigen Kunden das 
apothekenspezifische Fachvoka-
bular erarbeitet. Das Hauptaugen-
merk des gesamten Kurses liegt auf 
Konversations- und Kommunikati-

„Benvenuti in farmacia“ – „Willkommen in der Apotheke“
Italienisch für angestellte Apotheker, AnfängerInnen

onstraining. Den Abschluss bildet 
ein Workshop, in dem das Erlernte 
aktiv angewandt werden kann.

Dauer einer Lehreinheit:
2 Stunden 

Ort
Seepark Hotel Conference & Spa, 
Universitätsstraße 104, 
9020 Klagenfurt am Wörthersee

Teilnahmegebühr:
€ 25 für VAAÖ-Mitglieder, € 150 für 
Nichtmitglieder

Bitte melden Sie sich über unsere 
Homepage an: www.vaaoe.at
Falls Ihnen etwas dazwischen 
kommt, bitten wir um eine Absage 
mind. 1 Tag vor Beginn der Veran-
staltung!

3-wöchiger apothekenspezifischer Sprachkurs
inkl. Smalltalk für Ihren Italienurlaub

20. März bis 04. April 2017
jeweils
Buffet: 18:30 Uhr / 
Beginn: 19:00 Uhr

Kurstermine Klagenfurt:
	
Montag,	 20.03.2017
Dienstag,	 21.03.2017
Montag,	 27.03.2017
Dienstag,	 28.03.2017
Montag,	 03.04.2017
Dienstag,	 04.04.2017

Der VAAÖ macht Sie nun auch sprachlich 
fit für die Tara und den Kontakt mit fremd-
sprachigen Kunden in der Apotheke!



Mag. pharm. 
Stefanie Lair
Landesgruppe Tirol

WIR FREUEN UNS ÜBER 
IHRE TEILNAHME!

Inhalte
●  Theoretische Grundlagen des Ki-

nesiologischen Tapings mit Ma-
terialkunde und Screening Tests

● Materialkunde
● Kleben mit der Rolle
●  Praktisches Erlernen der Muskel- 

und Ligamenttechnik anhand der 
gängigsten Beispielanlagen

● Einsatz von Gittertapes             
●  Indikationsbezogene Anlagen mit  

verschiedenen Spider Tape Ap-
plikationen wie z. B.
„BWS“- Aufrichtung 
(Brustwirbelsäule) 
Unterer Rücken „LWS“ 
(Lendenwirbelsäule)
HWS“ (Halswirbelsäule)
Ellenbogen
Fuß und Wade
Lymphologie

● PreCut-Anlagen

Im Rahmen dieses Kurses 
erlernen Sie die Grundlagen des 
Kinesiologischen Tapings. Die 
Teilnehmer sind nach dem Work-
shop in der Lage, Spider- und 
Gittertapes schnell und effektiv 
zu erklären und einzusetzen.

Vortragender: 
Christian Kienzl

Ort: Hotel Innsbruck, Innrain 3, 
6020 Innsbruck

Uhrzeit: 13.00 bis ca. 18.00 Uhr

Dauer: ca 4 – 5 Stunden je nach 
Teilnehmeranzahl

Kurskosten: (umfasst Tapema-
terial beim Kurs, Anwendungsbuch 
als Arbeitsunterlage):
VAAÖ-Mitglieder: € 65,-
Nichtmitglieder: € 120,-

Anmeldung: Wir bitten um eine 
verbindliche, schriftliche  
Anmeldung über unsere Home-
page im Veranstaltungskalender: 
http://vaaoe.at/events/detail/taping_ 
inn2017

„Kleben und Erleben“ 
Intensivkurs TAPEN

Das Tape bewirkt Schmerzreduktion, Bewegungsverbesserung und Durchblutungs­
steigerung, hat Einfluss auf innere Organe und bewirkt eine Steigerung des Lymphab­
flusses und der Muskelaktivität.

Die Spider PreCut Anlagen stellen eine Erweiterung der tapebasierten Therapie dar. 
Diese wurde entwickelt, um u. a. einen funktionellen Ansatz zur Schmerzmodulation 
und Behandlung von myofascialen Dysfunktionen zu ermöglichen.

Falls Ihnen etwas dazwischen 
kommt, würden wir Sie bitten 
uns dies mitzuteilen.
Ansonsten müssen wir leider für 
den ungenutzten Seminarplatz 
€ 30,- in Rechnung stellen.

11.März 2017
IN INNSBRUCK

VAAÖ Taping.indd   1 17.02.17   15:00



Samstags-, Sonntags- und Feiertagsbereitschaft für 

BD-Entlohnung: 1) BD am Tag: o Bezahlung o Zeitausgleich o Stundenzahl

2) BD w. d. Nacht: o Bezahlung o Verlegung Tagesarbeitszeit
   und Bezahlung ND-Zuschläge

BD am Tag Grundlohn pro Stunde € 29,60 o Abendessenspause/n

plus 50% Zuschlag € 44,40

BD in der Nacht Grundlohn € 99,00

Nachtarbeitszuschlag € 85,00

Datum des
B-Dienstes 12-18 18-19 19-20 20-8 8-20 20-7 7-8 8-20 20-7 7-8

X
1,20 1,20 1,20 2,46 1,20 2,46 2,46 1,20 2,46 2,46
1,20 1,20 1,20 2,46 1,20 2,46 2,46 1,20 2,46 2,46

Anzahl GrL Z      
68/1

Z      
68/2

Grundlohn X X
Zuschlag      

68/1 X X X X X X
Zuschlag      

68/2 X X X X X X X X

Name d. Apotheker/in

Sonntag

Apotheke

Summe aller Entlohnungen

Entlohnung für Inanspruchnahmen

FeiertagSamstag

Aufzeichnung über Bereitschaftsdienstentlohnung und               
Entlohnung für Inanspruchnahmen

Tarife G/Z Summe der 
Inanspruchnahmen

N-Dienstentlohnung 
nach Tarif

Monat

Summentabelle

VAAÖ_Formular BDE1(SaSoFe)_2017.xls

Nacht - Bereitschaftsdienst/e für 

BD in der Nacht € 99,00 oder o Verlegung der Tagesarbeitszeit

Nachtarbeitszuschlag € 85,00 o Abendessenspause/n

18-19 19-20 20-7 7-8

X
€ 1,20 € 1,20 € 2,46 € 2,46
€ 1,20 € 1,20 € 2,46 € 2,46

Anzahl GrL Z      
68/1

Z      
68/2

Grundlohn X X
Zuschlag      68/1 X X X X
Zuschlag      68/2 X X X X

Summe aller Entlohnungen

Aufzeichnung über Bereitschaftsdienstentlohnung und 
Entlohnung für Inanspruchnahmen

N-Dienstentlohnung       
nach Tarif

Summe der 
Inanspruchnahmen

Monat

ApothekeName d. Apotheker/in

Tarife G/Z

Entlohnung für Inanspruchnahmen

werktags

Summentabelle

Datum des           
B-Dienstes

VAAÖ_Formular BDE2(ND)_2017.xls



Samstags-, Sonntags- und Feiertagsbereitschaft für 

BD-Entlohnung: 1) BD am Tag: o Bezahlung o Zeitausgleich o Stundenzahl

2) BD w. d. Nacht: o Bezahlung o Verlegung Tagesarbeitszeit
   und Bezahlung ND-Zuschläge

BD am Tag Grundlohn pro Stunde € 29,60 o Abendessenspause/n

plus 50% Zuschlag € 44,40

BD in der Nacht Grundlohn € 99,00

Nachtarbeitszuschlag € 85,00

Datum des
B-Dienstes 12-18 18-19 19-20 20-8 8-20 20-7 7-8 8-20 20-7 7-8

X
1,20 1,20 1,20 2,46 1,20 2,46 2,46 1,20 2,46 2,46
1,20 1,20 1,20 2,46 1,20 2,46 2,46 1,20 2,46 2,46

Anzahl GrL Z      
68/1

Z      
68/2

Grundlohn X X
Zuschlag      

68/1 X X X X X X
Zuschlag      

68/2 X X X X X X X X

Name d. Apotheker/in

Sonntag

Apotheke

Summe aller Entlohnungen

Entlohnung für Inanspruchnahmen

FeiertagSamstag

Aufzeichnung über Bereitschaftsdienstentlohnung und               
Entlohnung für Inanspruchnahmen

Tarife G/Z Summe der 
Inanspruchnahmen

N-Dienstentlohnung 
nach Tarif

Monat

Summentabelle

VAAÖ_Formular BDE1(SaSoFe)_2017.xls

Nacht - Bereitschaftsdienst/e für 

BD in der Nacht € 99,00 oder o Verlegung der Tagesarbeitszeit

Nachtarbeitszuschlag € 85,00 o Abendessenspause/n

18-19 19-20 20-7 7-8

X
€ 1,20 € 1,20 € 2,46 € 2,46
€ 1,20 € 1,20 € 2,46 € 2,46

Anzahl GrL Z      
68/1

Z      
68/2

Grundlohn X X
Zuschlag      68/1 X X X X
Zuschlag      68/2 X X X X

Summe aller Entlohnungen

Aufzeichnung über Bereitschaftsdienstentlohnung und 
Entlohnung für Inanspruchnahmen

N-Dienstentlohnung       
nach Tarif

Summe der 
Inanspruchnahmen

Monat

ApothekeName d. Apotheker/in

Tarife G/Z

Entlohnung für Inanspruchnahmen

werktags

Summentabelle

Datum des           
B-Dienstes

VAAÖ_Formular BDE2(ND)_2017.xls
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Mag. pharm. Karin Kirchdorfer, Präsidentin der ARGE  
Österreichischer Krankenhausapotheker, im Interview

„Mehr Offenheit  
ist gefragt!”

Nachgefragt bei ...
... Mag. pharm. Karin Kirchdorfer, aHPh, Präsidentin der Arbeitsgemeinschaft  

Österreichischer Krankenhausapotheker. 

„Ich bin überzeugt, dass klinisch-
pharmazeutisch tätige Apotheker 

künftig nicht nur im Krankenhaus 
eingesetzt, sondern im Idealfall in 

den gesamten Behandlungsprozess 
eingegliedert werden.“

pharmazie sozial: Frau Mag. Kirch-
dorfer, was ist die Aufgabe der 
Abeitsgemeinschaft Österreichischer 
Krankenhausapotheker?

Mag. Kirchdorfer: Die Arbeitsge-
meinschaft Österreichischer Kranken-
hausapotheker ist ein Zweigverband 
des Verbandes Angestellter Apotheker 
Österreichs (VAAÖ), der kollektivver-

tragsfähigen Interessenvertretung aller 
angestellten Apotheker in Österreich. 
Im Mittelpunkt der Arbeit steht die 
Förderung der Zusammenarbeit und 
Kollegialität, die berufliche Fortbil-
dung, die Nachwuchsförderung, die 
Öffentlichkeitsarbeit und die Förde-
rung internationaler Kontakte im  
Bereich Krankenhauspharmazie.
Wir bieten eine konsequente Vertre-

tung der Interessen der Krankenhaus- 
apotheker, indem wir unter anderem 
in Ausschüssen und Arbeitsgruppen 
mitarbeiten. Darüber hinaus bieten 
wir eine erweiterte Berufshaftpflicht-
versicherung an, aber auch den geziel-
ten Informationsaustausch mit Kolle-
gen über ein eigenes Mailforum, das 
Intranet oder Fachveranstaltungen 
oder die kostenlose Zusendung des 
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pharmazie sozial: Was macht das 
Spektrum der Krankenhausapothe-
ker so vielfältig? Wo liegt konkret der 
Unterschied zu den öffentlichen 
Apotheken?

Mag. Kirchdorfer: Wir haben einer-
seits einen Versorgungsauftrag im 
Spital, in dem wir im Rahmen der 
Arzneimittelkommission nach medi-
zinischen, pharmazeutischen und 
ökonomischen Aspekten Arzneimit-
tel für die Arzneimittelliste auswäh-
len, einkaufen, das Lager verwalten 
und die Verteilung im Haus überneh-
men. Dazu kommt die Verantwortung 
für die enterale und parenterale Er-
nährung, medizinische Gase, Ver-
bandsstoffe, Desinfektionsmittel, Blut- 
und Blutprodukte, Diagnostika sowie 
Infusionen. Wir stellen für den spezi-
ellen Patientenbedarf Medikationen 
her und bereiten Zytostatika, Schmerz
medikationen, Antibiotika und ande-
re Arzneimittel in individuellen Do-
sen vor. Natürlich sind wir auch in 

klinische Studien involviert und ar-
beiten im Krankenhaus in den Hygie-
ne-, Wund-, Antibiotika- und Ernäh-
rungsteams sowie in verschiedenen 
Arbeitsgruppen mit. 
Klinisch-pharmazeutisches Service di-
rekt auf der Station oder im Rahmen 
von interdisziplinären Boards ist mitt-
lerweile ein wichtiges Standbein der 
Krankenhauspharmazie geworden und 
wird zunehmend nachgefragt. Arznei-
mittelinformation sowie Schulungen 
und Beratung aller Berufsgruppen im 
Krankenhaus runden das Spektrum ab.
Diese vielfältigen Aufgaben zeigen 

schon, dass eine kontinuierliche Aus- 
und Weiterbildung eine zentrale Vor-
aussetzung für unsere Tätigkeit ist, sie 
sind aber auch Ausdruck der Notwen-
digkeit, hier hochqualifiziertes Perso-
nal einzusetzen.

pharmazie sozial: Welche Anforde-
rungen werden an die Aus- und Wei-
terbildung gestellt?

Mag. Kirchdorfer: Seit 2004 ist bei der 
Österreichischen Apothekerkammer 
eine postgraduelle Weiterbildung zum 
Fachapotheker für Krankenhausphar-
mazie eingerichtet. Im Anschluss  
an das Pharmaziestudium und die  
Aspirantenausbildung sind im Rah-
men einer dreijährigen Tätigkeit in  
einer Krankenhausapotheke Weiter
bildungsveranstaltungen im Gesamt-
ausmaß von 240 Unterrichtseinheiten 
zu besuchen, die den drei Bereichen 
Klinische Pharmazie, Herstellung von 

Mag. Karin Kirchdorfer: „Der Zweigver-
band der Krankenhausapotheker ist ein 
wichtiger Teil des VAAÖ – der einzig legi-
timierten Vertretung von uns angestellten 
Apothekern.“

„Wenn aber die 
Beratung immer 

wichtiger wird, muss 
auch in Fachpersonal 

investiert werden,  
und das kostet nun 

einmal Geld.“

European Journal of Hospital Phar-
macy. Eine Rechtsberatung und die 
Mitgliedschaft bei der EAHP (Europe-
an Association of Hospital Pharma-
cists) ergänzen das Angebot.

pharmazie sozial: Welche Rolle spie-
len klinisch-pharmazeutisch tätige 
Apotheker im Gesundheitswesen?

Mag. Kirchdorfer: Wird ein Patient 
nach Hause entlassen, so erlebt er die 
deutlichste Schnittstelle zwischen der 
Krankenhauspharmazie und dem nie-
dergelassenen Arzt bzw. der öffentli-
chen Apotheke. Das Medikationsma-
nagement und die Abstimmung mit 
dem extramuralen Bereich sind wich-
tig, um Wiederaufnahmen zu verhin-
dern, denn immerhin finden sechs bis 
zehn Prozent der Spitalsaufnahmen in 
Österreich aufgrund von unerwünsch-
ten Arzneimittelwirkungen statt.
Eine wichtige Rolle spielen wir aber 
auch bei der Aufnahme in ein Kran-
kenhaus, wo wir mehr und mehr in die 
Medikationsanalyse und das pharma-
zeutische Aufnahmemanagement in-
volviert sind. Die Hausmedikation 
wird modifiziert und eine kontinuierli-
che Betreuung nach einem Medikati-
onsplan setzt ein. Dieser Versorgungs-
kreislauf rund um den Patienten 
bezieht sich gleichermaßen auch auf 
Pflegeheime, Tageskliniken oder Pri-
märversorgungseinheiten oder Selbst-
hilfegruppen und Ambulatorien, auch 
wenn hier noch vieles Zukunftsmusik 
ist. Ich bin überzeugt, dass kli-
nisch-pharmazeutisch tätige Apothe-
ker künftig nicht nur im Krankenhaus 
eingesetzt, sondern im Idealfall in den 
gesamten Behandlungsprozess einge-
gliedert werden. Vor allem der demo-
grafische Wandel und die Spardiskus-
sion im Gesundheitswesen werden 
dazu führen, dass das niederschwellige 
Beratungsangebot über Apotheken 
immer wichtiger werden wird.
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ternationalen Lehrgang für Klinische 
Pharmazie nach Österreich zu holen, 
der gemeinsam mit der Robert Gordon 
University Aberdeen ab 2018 abgehal-
ten wird. Es gibt derzeit nur wenige 
Anbieter in Europa und Aberdeen hat 
hohe Expertise im Online-Learning. 
Der zeitliche und finanzielle Einsatz ist 
dennoch enorm, daher sondieren wir 
auch die Möglichkeit von Stipendien. 
Ich denke, dass es sehr wichtig für den 
Berufsstand ist, dass wir möglichst 
rasch einen Pool an hochqualifizierten 
Kollegen aufbauen. Wenn die Wahr-
nehmung der Bedeutung der Kranken-
hausapotheker in der Öffentlichkeit 
steigt, können wir auch aktiv dazu bei-
tragen, das andere Gesundheitsperso-
nal zu entlasten und die Qualität der 
Therapie zu steigern. Dann kommt es 
zu einer Win-win-win-Situation für 
alle Beteiligten – insbesondere für die 
Patienten. 

„Wenn die Wahrneh-
mung der Bedeutung 
der Krankenhausapo-
theker in der Öffent-

lichkeit steigt, können 
wir auch aktiv dazu 

beitragen, das andere 
Gesundheitspersonal 
zu entlasten und die 

Qualität der Therapie 
zu steigern.“

pharmazie sozial: Welche Trends or-
ten Sie im Hinblick auf diese Tätig-
keitsvielfalt – werden die Anforde-
rungen mehr oder weniger werden?

Mag. Kirchdorfer: Ich denke, dass im 
Rahmen der Übernahme von delegier-
baren Tätigkeiten zur Entlastung des 

Arzneimitteln und Management zuge-
ordnet sind. Dazu sind eine Fachbe-
reichsarbeit anzufertigen und eine 
Prüfung zu absolvieren. Der erfolgrei-
che Abschluss der Weiterbildung be-
rechtigt zum Führen des Titels 
„Fachapotheker für Krankenhausphar-
mazie (aHPh)“.
Vonseiten der Arbeitsgemeinschaft 
Österreichischer Krankenhausapothe-
ker versuchen wir neben den anderen 
Angeboten zumindest dreimal im Jahr 
kostenlose Workshops speziell für Kli-
nische Pharmazie anzubieten. Die 
Fortbildungen sind immer sehr rasch 
ausgebucht, weil es wenige Angebote 
in diese Richtung gibt. Es ist uns auch 
gelungen, die Clinical Pharmacy Con-
ference als Fortführung der Clinical 
Pharmacy Week zu erhalten, das ist 
eine sehr hochwertige Fortbildung für 
unser Fach mit internationalen Refe-
renten. 
Derzeit sind wir auch dabei, einen in-

„Wir sind jetzt schon in die Schulung von Ärzten und Gesundheitspersonal involviert, etwa im Umgang mit Zytostati-
ka oder bei Rezeptierkursen für junge Ärzte.“
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Sicht aktuell die großen Herausforde-
rungen, denen durch eine aktive Stan-
desvertretung zu begegnen ist?

Mag. Kirchdorfer: Wir müssen noch 
intensiver an der Implementierung  
klinisch-pharmazeutischer Services 
arbeiten und dessen Vorteile in Hin-
sicht auf Behandlungsqualität und  
Medikationssicherheit hervorheben. 
In den Einrichtungen selbst wird uns 
vor allem die Umsetzung der Fäl-
schungsrichtlinie beschäftigen, die in 
den nächsten zwei Jahren ein System 
erforderlich macht, das die Verifizie-
rung der Produkte gemäß der Richtli-
nie ermöglicht.

pharmazie sozial: Pflegen Sie auch in-
ternationale Kontakte?

Mag. Kirchdorfer: Wir tauschen uns 
intensiv mit der European Association 
of Hospital Pharmacists (EAHP) aus, 
die mehr als 19.000 Spitäler in 35 euro-
päischen Ländern repräsentiert. Ge-
meinsam arbeiten wir an Strategien, 
um die Wahrnehmung unseres Berufs-
standes in der Öffentlichkeit zu verbes-
sern. Auf der EAHP-Seite gibt es zum 
Beispiel ein sehr ansprechendes 
Imagevideo, das ich mir auch für Ös-
terreich wünschen würde. 
Bereits 2014 wurden von der EAHP 48 
Statements zur Krankenhauspharma-
zie in Europa erstellt, die als abge-
stimmte Ziele und Visionen zur Ent-
wicklung der europäischen Kranken- 
hauspharmazie verstanden werden. Sie 
bilden ein ehrgeiziges Argumentari-
um, wohin sich die Krankenhausphar-
mazie in Europa entwickeln könnte.

pharmazie sozial: Stichwort „Öffent-
lichkeitsarbeit“ – welche Pläne gibt es 
hier?

Mag. Kirchdorfer: Wir versuchen 
seit Jahren, im österreichischen 
Strukturplan Gesundheit Fuß zu fas-

medizinischen Personals auch auf un-
sere Expertise vermehrt zurückgegrif-
fen werden muss. Wir sind jetzt schon 
in die Schulung von Ärzten und  
Gesundheitspersonal involviert, etwa 
im Umgang mit Zytostatika oder bei 
Rezeptierkursen für junge Ärzte und 
veranstalten Vorträge zu bestimmten 
Themenkreisen der Medikation.

pharmazie sozial: Gibt es ausreichend 
klinisch-pharmazeutische Apotheker, 
die diese Aufgaben übernehmen kön-
nen?

Mag. Kirchdorfer: Derzeit haben wir 
rund 350 Krankenhausapotheker in 
Österreich. Wir liegen mit 0,7 Kran-
kenhausapothekern pro 100 Betten 
unter dem europäischen Durchschnitt, 
der bei 1,2 liegt. Ich warne aber davor, 
den Bettenschlüssel als einzige Maß-
zahl zu nehmen, denn der Trend geht 
zu Tageskliniken, wo Krankenhaus- 
apotheker noch mehr gefordert sind, 
rasch und patientennah zu arbeiten, 
ohne dass sich das in der Bettenzahl 
niederschlägt. Besser wäre, eine Korre-
lation zwischen den Leistungen des 
Krankenhauses und den daraus resul-
tierenden pharmazeutischen Services 
herzustellen.
Wir sind in Österreich eine sehr kleine 
Gruppe an Krankenhausapothekern 
und noch weniger davon im  
klinisch-pharmazeutischen Service. 
Derzeit ist zu beobachten, dass die 
Krankenhausapotheken eher schlie-
ßen und in große Logistikzentren inte-
griert werden, doch das deckt nur  
einen kleinen Aspekt der vielfältigen 
Aufgaben ab. Gleichzeitig wurden aber 
bestehende Krankenhausapotheken 
umfassend modernisiert. Die Redukti-
on der Krankenhausapotheken insge-
samt birgt natürlich die Gefahr, dass 
die Unmittelbarkeit des pharmazeuti-
schen Services verloren geht. 

pharmazie sozial: Wo liegen aus Ihrer 

Der Kranken- 
hausapotheker  
2027

Nach Einschätzung von Mag. 
Kirchdorfer wird der Kranken-
hausapotheker 2027 seine Tätig-
keit unter folgenden Prämissen 
ausüben:

Die elektronische Krankenakte 
wird auch in Österreich imple-
mentiert sein und wir werden auf 
Unit-Dose-Dispensierung umge-
stiegen sein. 
Krankenhausapotheker werden 
als fester Bestandteil des Behand-
lungsteams wahrgenommen. 
Die Medicines Reconciliation 
wird in diesem Zusammenhang 
ebenso im Alltag angekommen 
sein, wie die Medication Review 
und das Pharmaceutical Care.
Die Apotheker sind nach wie vor 
die Experten, wenn es um die Her-
stellung von Arzneimitteln geht, 
haben ihr Know-how in der Zube-
reitung von Arzneispezialitäten 
auf internationalem Niveau ausge-
baut und spielen eine zentrale Rol-
le in der Beratung, Information 
und Patientenversorgung.

Kontakt: 
Mag. pharm. Karin Kirchdorfer 

karin.kirchdorfer@ 
krankenhausapotheke.at 
 
Tel: +43 01 91021 84510
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sen. Da kommt der Krankenhausapo-
theker praktisch nicht vor, der einzige 
Hinweis ist die Formulierung „Zy-
tostatikawerkbank“.
Apotheken werden in der Öffentlich-
keit zu sehr als Handelsunternehmen 
wahrgenommen und viel zu wenig 
als Serviceeinrichtung. Langsam 
kommt es zumindest bei den Sozial-
versicherungen zu einem Umden-
ken, aber von einer Abgeltung unse-
rer Beratungsdienstleistung sind wir 
weit entfernt. Die Finanzierung wird 
über die Abgabe von Medikamenten 
berechnet, Service muss kostenlos 
mitgeliefert werden. Wenn aber die 

Beratung immer wichtiger wird, 
muss auch in Fachpersonal investiert 
werden, und das kostet nun einmal 
Geld.
Andere europäische Länder gehen 
hier schon einen anderen Weg; in 
Großbritannien zum Beispiel haben 
die Apotheker eine wichtige Rolle bei 
der Beratung von Selbsthilfegruppen 
oder in Gesundheitszentren. Wir 
müssen hier zu mehr Offenheit zwi-
schen den Berufsgruppen kommen 
und die multidisziplinäre Zusammen-
arbeit im Alltag auch leben.

pharmazie sozial: Das Jahr ist noch 

jung – welche Wünsche haben Sie an 
die Gesundheitspolitik 2017?

Mag. Kirchdorfer: Wichtig ist mir – 
wie bereits erwähnt – die verstärkte 
Wahrnehmung in der Öffentlichkeit 
und damit ein Imagegewinn für unsere 
Tätigkeit im Gesundheitswesen.
Ein großes Thema ist auch die Durch-
setzung der Abgeltung der Fachapo-
thekerausbildung. Hier ist es uns zwar 
gelungen, diese im Kollektivvertrag zu 
verankern, doch die Abgeltung ist, ab-
hängig vom Träger oder der Gesund-
heitseinrichtung, noch nicht einheit-
lich durchgesetzt.

Fachkurzinformation von U2
ellaOne 30 mg Tablette
Qualitative und quantitative Zusammensetzung: Jede Tablette enthält 30 mg 
Ulipristalacetat. Jede Tablette enthält 237 mg Lactose (als Monohydrat), Povidon 
K30, Croscarmellose-Natrium, Magnesiumstearat. Anwendungsgebiete: Not-
fallkontrazeption innerhalb von 120 Stunden (5 Tagen) nach einem ungeschütz-
ten Geschlechtsverkehr bzw. Versagen der Kontrazeption. Gegenanzeigen: 
Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der sonstigen Bestandteile. 
ATC-Code: G03AD02 
Zulassungsinhaber: Laboratoire HRA Pharma, 15, rue Béranger, F-75003 Paris, 
Frankreich. 
Rezeptfrei, apothekenpflichtig; Stand der Information 01/2017  ELL_2017_001
Weitere Angaben zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die An-
wendung, Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit und 
Nebenwirkungen entnehmen Sie bitte der veröffentlichten Fachinformation. 

Vikela 1,5 mg – Tablette
Zusammensetzung: 1 Tablette enthält 1,5 mg Levonorgestrel
Liste der sonstigen Bestandteile: Lactose-Monohydrat, Maisstärke, Povidon, 
hochdisperses, wasserfreies Siliciumdioxid, Magnesiumstearat.
Anwendungsgebiete: Notfall-Kontrazeption innerhalb von 72 Stunden nach un-
geschütztem Geschlechtsverkehr oder bei Versagen einer Verhütungsmethode.
Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff Levonorgestrel oder 
einen der sonstigen Bestandteile.
Weitere Angaben zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die An-
wendung, Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit und Nebenwir-
kungen entnehmen Sie bitte der veröffentlichten Fachinformation.
Hersteller und Zulassungsinhaber: Laboratoire HRA Pharma, 15, rue Béranger, 
F-75003 Paris, Frankreich
ATC-Code: G03AD01
Verschreibungspflicht/Apothekenpflicht: Rezeptfrei, apothekenpflichtig
Stand: Jänner 2017  VIK_2017_001

Fachkurzinformation von U4
Alpinamed® Taigavita-Kapseln
Zusammensetzung: 1 Hartkapsel enthält: 120 mg Trockenextrakt aus Taigawur-
zel (Eleutherococci radix), Droge-Extrakt-Verhältnis 16-25:1, Auszugsmittel: Et-
hanol 30% (v/v). Sonstiger Bestandteil mit bekannter Wirkung: 30 mg Glucosesi-
rup (Trockensubstanz). Hilfsstoffe: Glucosesirup, hochdisperses Siliciumdioxid, 
Magnesiumstearat, Talkum, Gelatine, gereinigtes Wasser, Titandioxid E 171, Ei-
senoxidrot E 172, Natriumdodecylsulfat. Anwendungsgebiete: Traditionelles 
pflanzliches Arzneimittel zur Behandlung von Erschöpfungszuständen wie Mü-
digkeit und Schwäche. Dieses Arzneimittel ist ein traditionelles pflanzliches Arz-
neimittel, das ausschließlich auf Grund langjähriger Verwendung für die ge-
nannten Anwendungsgebiete registriert ist. Alpinamed® Taigavita-Kapseln 
werden angewendet bei Erwachsenen und Jugendlichen. Gegenanzeigen: Über-
empfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der sonstigen Bestandteile. 
Pharmakotherapeutische Gruppe: A13A. Abgabe: Apothekenpflichtig. Pa-
ckungsgrößen: PVC/PVDC-Aluminium Blisterpackungen mit 30 Hartkapseln. 
Kassenstatus: No-Box. Zulassungsinhaber: Gebro Pharma GmbH, 6391 Fie-
berbrunn. Stand: 19.12.2016. Weitere Angaben zu Warnhinweisen und Vor-
sichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen mit anderen Arznei-
mitteln und sonstigen Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit, 
Nebenwirkungen sowie Gewöhnungseffekten entnehmen Sie bitte der veröffent-
lichten Fachinformation.

Sehr geehrte Frau Apotheker!
Sehr geehrter Herr Apotheker!
Liebes Apothekenteam!

Kennen Sie die Sanova-Akademie
 bereits?
Diese ist eine Online-Fortbildungsplattform 
(www.sanova-akademie.at) exklusiv für Apotheken und
steht nur Ihnen als Pharmazeut/in bzw. PKA zur
 Verfügung. Die Lerninhalte umfassen ausschließlich
 apothekenspezifische Themen und sind dabei gezielt auf
Ihre Bedürfnisse abgestimmt.

Wissen. Kompetenz. Erfolg.
Erweitern und überprüfen Sie Ihr Wissen, stärken Sie Ihre
Kompetenz und steigern Sie Ihren Erfolg. Die Sanova-
Akademie bietet Ihnen hierzu vielfältige Möglichkeiten. 

Mit den onlinebasierten Schulungsmodulen der Sanova
Akademie können Sie sich im eigenen Tempo, in der
Apotheke oder abends von Zuhause aus individuell und
flexibel fortbilden. 

Die Lerninhalte umfassen ausschließlich apotheken -
spezifische und Tara relevante Themen und sind dabei
gezielt auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten.

Derzeit befinden sich auf der Sanova-Akademie  folgende
interessante Kurse:

1. Zurück zum inneren Gleichgewicht!
2. Blasenentzündung? Ohne mich!
3. Stopp der Läuseinvasion
4. Allegra: Pollenzeit? Kann ruhig kommen.
5. Notfallverhütung
6. Nägelbeißen: Sucht, Zwang oder Reflex?
7. Erste Hilfe bei Hustenreiz & Halsbeschwerden
8. Erkältung – der ganzheitliche Therapieansatz
9. Pflanzliche Hustentherapie bei Kindern

10. Nagelpilz – eine langwierige Infektion wirksam
 behandeln

Fortbilden und kleine Aufmerksamkeit
 erhalten.
Die Fortbildung lohnt sich für Sie gleich doppelt: Sie
 stärken Ihre Beratungskompetenz und wir bedanken uns
für Ihr Engagement mit einer kleinen Aufmerksamkeit.
Bereits nach dem Absolvieren des ersten Kurses senden
wir Ihnen ein kleines Dankeschön-Geschenk per Post zu!

Registrieren Sie sich jetzt unter www.sanova-akademie.at.
Die Anmeldung dauert nur wenige Minuten und schon
können Sie Ihre Fortbildung beginnen.

Viel Spaß & Erfolg in der Sanova Akademie wünscht
Ihnen Ihr Sanova Akademie Team!
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Einladung zur 
„apothekenspezifischen 

Reise nach Neapel“
Aufgrund der großen Nachfrage, vergrößern wir die Reise-
gruppe!

Datum: 31. Mai bis 04. Juni 2017
Anmeldeschluss: 31.03.2017, 12:00 Uhr

Abflugsort: Airport Schwechat
Kosten für VAAÖ-Mitglieder: € 990,-
LebensgefährtInnen/ PartnerInnen von VAAÖ-Mitgliedern: 
€ 990,-, Nichtmitglieder: € 1.199,-

Unser apothekenspezifisches Programm:
●	 Sightseeing in Neapel
●	� „Napoli Sotterranea“ Unterirdisches Neapel
●	 „Orto Botanico di Napoli“ (Schwerpunkt: Heilpflanzen)
●	 Busfahrt an die Amalfiküste
●	� Kräuterwanderung nach Positano
	 oder
●	 Sightseeing in Positano
●	� Besuch der Klosterapotheke Regina Coeli Besuch der 

„Farmacia storica degli Incurabili“
●	 Pompeji – Besuch der antiken Stadt

Wenn Sie an der Reise teilnehmen möchten, bitten wir um 
eine Kontaktaufnahme, dann werden wir Ihnen gerne ein 
Anmeldeformular zukommen lassen.

Bei Fragen können Sie uns gerne kontaktieren:

Tel.: 01 404 14 407 (Frau Christina Fuchs)
E-Mail: akademie@vaaoe.at		  Ihr VAAÖ-Team
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KRANKENHAUSAPOTHEKER

Sehr geehrte Frau Apotheker!
Sehr geehrter Herr Apotheker!
Liebes Apothekenteam!

Kennen Sie die Sanova-Akademie
 bereits?
Diese ist eine Online-Fortbildungsplattform 
(www.sanova-akademie.at) exklusiv für Apotheken und
steht nur Ihnen als Pharmazeut/in bzw. PKA zur
 Verfügung. Die Lerninhalte umfassen ausschließlich
 apothekenspezifische Themen und sind dabei gezielt auf
Ihre Bedürfnisse abgestimmt.

Wissen. Kompetenz. Erfolg.
Erweitern und überprüfen Sie Ihr Wissen, stärken Sie Ihre
Kompetenz und steigern Sie Ihren Erfolg. Die Sanova-
Akademie bietet Ihnen hierzu vielfältige Möglichkeiten. 

Mit den onlinebasierten Schulungsmodulen der Sanova
Akademie können Sie sich im eigenen Tempo, in der
Apotheke oder abends von Zuhause aus individuell und
flexibel fortbilden. 

Die Lerninhalte umfassen ausschließlich apotheken -
spezifische und Tara relevante Themen und sind dabei
gezielt auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten.

Derzeit befinden sich auf der Sanova-Akademie  folgende
interessante Kurse:

1. Zurück zum inneren Gleichgewicht!
2. Blasenentzündung? Ohne mich!
3. Stopp der Läuseinvasion
4. Allegra: Pollenzeit? Kann ruhig kommen.
5. Notfallverhütung
6. Nägelbeißen: Sucht, Zwang oder Reflex?
7. Erste Hilfe bei Hustenreiz & Halsbeschwerden
8. Erkältung – der ganzheitliche Therapieansatz
9. Pflanzliche Hustentherapie bei Kindern

10. Nagelpilz – eine langwierige Infektion wirksam
 behandeln

Fortbilden und kleine Aufmerksamkeit
 erhalten.
Die Fortbildung lohnt sich für Sie gleich doppelt: Sie
 stärken Ihre Beratungskompetenz und wir bedanken uns
für Ihr Engagement mit einer kleinen Aufmerksamkeit.
Bereits nach dem Absolvieren des ersten Kurses senden
wir Ihnen ein kleines Dankeschön-Geschenk per Post zu!

Registrieren Sie sich jetzt unter www.sanova-akademie.at.
Die Anmeldung dauert nur wenige Minuten und schon
können Sie Ihre Fortbildung beginnen.

Viel Spaß & Erfolg in der Sanova Akademie wünscht
Ihnen Ihr Sanova Akademie Team!
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Abgeordneter Erwin Spindelberger im Gespräch

„Der Apotheker als 
Wegbegleiter“

Gesundheit ist mittlerweile zu einem ganzheitlichen Begriff geworden, 
der auch soziale Faktoren und die damit verbundene Lebensqualität 

mit einschließt. Maßgebend für diesen sozial-gesundheitlichen Bereich 
ist eine optimale, sichere und verfügbare Gesundheits-Versorgung 
der Bevölkerung, an der die Apotheken großen Anteil haben. Erwin 

Spindelberger, Abgeordneter zum Nationalrat, SPÖ-Bereichssprecher 
für Gesundheit und Geschäftsführer der GPA-djp Steiermark erläuterte 

uns seine Ansichten dazu.
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IM INTERVIEW

pharmazie sozial: Es stellt sich immer 
mehr heraus, dass Gesundheit im Sin-
ne von Wohlbefinden des gesamten 
Menschen eng mit einem funktionie-
renden sozialen Umfeld zusammen-
hängt. Die Apotheker sind eine der 
letzten Nahversorger und genießen in 
der Bevölkerung hohes Vertrauen. 
Wie sehen Sie deren Funktion?

Abg. Spindelberger: Gesundheit ist 
ein sensibles und insbesondere ein in-
times Themenfeld. Menschen müssen 
sich wohlfühlen beim Gedanken, ei-
nem Arzt oder einer Apothekerin eine 
vertrauliche Geschichte zu erzählen, 
damit sie wirklich gut betreut werden 
können. Eine gute Gesundheitsversor-
gung braucht somit stabile Vertrauens-
verhältnisse zwischen PatientInnen 
und jenen, die diese betreuen – egal ob 
Arzt, Apothekerin oder Pfleger. 

Je besser dieses Vertrauensverhältnis 
ist, desto mehr wird der örtliche Apo-
theker vom lokalen Pharmazeuten 
zum Zuhörer, zum Berater, zum Weg-
begleiter – über viele Jahre. Das ist ein 
schöner Aspekt dieses Berufes, viel-
leicht aller Gesundheitsberufe. 

„Je besser dieses Ver-
trauensverhältnis ist, 
desto mehr wird der 
örtliche Apotheker 

vom lokalen Pharma-
zeuten zum Zuhörer, 

zum Berater, zum 
Wegbegleiter – über 

viele Jahre.”

pharmazie sozial: Die wirtschaftliche 
Situation der Apotheken ist nicht ge-
rade rosig, und die Arbeitslosigkeit 
unter den angestellten Apothekern 
steigt an. Auf der anderen Seite sol-
len Leistungen wie Nacht- und Wo-
chenenddienste, Administratives für 

die Kassen etc. auch in Zukunft er-
bracht werden. Wie könnte Ihrer 
Meinung nach hier ein Lösungsan-
satz aussehen?  

Abg. Spindelberger: Ich sehe hier in 
der zukünftigen Kooperation mit Pri-
märversorgungseinheiten, beispiels-
weise durch Anpassung der Öffnungs-
zeiten an deren Betriebszeiten, einen 
möglichen Mehrwert für Apotheken. 
In Kombination mit der Optimierung 
der Betriebsabläufe in den Apotheken 
selbst wird sich das auch im Umsatz 
niederschlagen. 

pharmazie sozial:  4,6 Milliarden Euro 
werden nach Ihren Worten in den 
kommenden fünf Jahren dem Ge-
sundheitssystem zusätzlich zur Ver-
fügung stehen, wobei dem Ausbau 
der medizinischen Primärver- sor-
gung besonderer Vorrang eingeräumt 
wird. Wo und wie können die Apo-
theker hier eingebunden sein? Könn-
ten Sie sich vorstellen, dass Apothe-
ker von ihrer Apotheke entsandt in 
PHCs tätig sind?

Abg. Spindelberger: Eine Primärver-
sorgungseinheit hat unter anderem 
die Funktion als erste direkte Kon-
taktstelle für alle Menschen, die eine 
medizinische Betreuung brauchen, zu 
fungieren und eine Grundversorgung 
zu bieten. Sie soll den weiteren Ver- 
sorgungsprozess koordinieren und 
somit eine ganzheitliche Betreuung 
gewährleisten. 
Voraussetzung dafür ist, dass alle Ge-
sundheitsberufe – vom Allgemeinarzt 
über den Heilmasseur bis zum Apo-
theker – bessere Netzwerke vorfinden, 
über die sie sich austauschen und zu-
sammenarbeiten können. Welche ge-
nauen rechtlichen Rahmenbedingun-
gen ein solches Netzwerk haben wird, 
ist eine Sache der Verhandlungen zum 
zukünftigen Primärversorgungsgesetz, 
denen ich nicht vorgreifen kann. 

pharmazie sozial: Apotheker sind DIE 
Arzneimittelfachleute und können 
Arzneimitteltherapien im Sinne eines 
Medikationsmanagements optimie-
ren und die Compliance steigern, was 
den Patienten mehr Lebensqualität 
und den Kassen massive Einsparun-
gen bringen kann. Wie könnte diese 
umfangreiche Dienstleistung abge-
golten werden? 

Abg. Spindelberger: Die Beratung der 
Menschen über Arzneimittel ist Kern-
aufgabe von Aufgaben im Rahmen des 
öffentlichen Versorgungsauftrages. Et-
waige zusätzliche Leistungen, die außer-
halb des Versorgungsauftrags liegen und 
nicht in die Leistungen der Sozialversi-
cherung fallen – so wie das Medikations-
management – können meiner Meinung 
nach den KundInnen durchaus ange-
messen in Rechnung gestellt werden.

pharmazie sozial: Eine Möglichkeit 
ist, dass Apotheker in diesem Sinne 
auch in Alten- und Pflegeheimen, in 
Kassenambulatorien etc. eingesetzt 
werden. Wie stehen Sie dazu?

Abg. Spindelberger: Ich denke, dass 
dort, wo die Kompetenz des Apothe-
kers benötigt wird, dieser seinen ange-
messenen Platz zu bekommen hat. 
KlientInnen von Senioren- und Pflege
heimen werden in der Regel aufgrund 
vorliegender Multimorbidität eine 
mögliche Zielgruppe von Medikati-
onsmanagement sein.   

pharmazie sozial: Wo sehen Sie die 
größten „Baustellen” in unserem 
Gesundheitssystem?

Abg. Spindelberger: Österreich muss 
den Vergleich zwar weltweit nicht 
scheuen, aber klarerweise hat jede 
Struktur seine Baustellen. Ich denke da 
beispielsweise an die Länge der Warte-
zeiten, die Attraktivierung des Berufes 
des Allgemeinarztes und die Verbesse-
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rung des Zuganges der Bevölkerung zu 
Psychotherapie.

pharmazie sozial: Wie sehen Sie die 
Zusammenarbeit mit dem VAAÖ, 
dem Verband Angestellter Apothe-
ker Österreichs? 

Abg. Spindelberger: Die Zusammen-
arbeit mit den Vertretern des VAAÖ ist 
sehr gut; wir tauschen uns kontinuier-
lich zu den diversen Problemstellungen 
aus, wobei es sicherlich auch darum 
geht, Verständnis für alle Beteiligten zu 
entwickeln und machbare Lösungsan-
sätze zum Wohle der Arbeitnehmer zu 
diskutieren. Der Verband der angestell-
ten Apotheker ist deshalb für mich ein 
unverzichtbarer Bestandteil des Ge-
sundheits- und Apothekenwesens. 

pharmazie sozial: Die Apotheke hat 
einen öffentlichen Auftrag zur Ver-

sorgung der Bevölkerung. Wie wird 
Ihrer Meinung nach die Rolle des 
Apothekers in Zukunft definiert sein?

Abg. Spindelberger: Der Apothekerbe-
ruf wird auch in Zukunft der Dreh- und 
Angelpunkt der Versorgung der Bevöl-
kerung mit Arzneimitteln sein. Span-
nend wird die Entwicklung der Kanäle, 
über welche eine solche Versorgung lau-
fen wird. Ich bin offen dafür, über diese 
Kanäle zu sprechen, solange sie eine flä-
chendeckende und leistbare Versorgung 
der Menschen garantieren können. Ins-
besondere in Zeiten von Dr. Google und 
der Möglichkeit der Verbreitung von 
medizinischem „Humbug“ im Netz 
wird der seriöse Ansprechpartner in der 
Apotheke notwendiger denn je. 

pharmazie sozial: Gehen Sie selbst in 
eine Apotheke, wie erleben Sie per-
sönlich „Ihre” Apotheke?

Abg. Spindelberger: Natürlich geht 
man meistens dann in eine Apotheke, 
wenn ein unerfreulicher Zustand ei-
nen dazu zwingt; dafür ist es aber 
umso erfreulicher, die altbekannten 
Gesichter anzutreffen, denen man sich 
mit den eigenen Wehwehchen anver-
trauen kann.

Herr Abgeordneter, vielen Dank für 
das Gespräch. 

Abg.z.NR Erwin Spindelberger 
Geschäftsführer der GPA-djp 
Steiermark

Karl Morre Straße 32, 8020 Graz

Tel.:	 05 0301 24 231
Fax:	 05 0301 74 231
E-Mail:  
erwin.spindelberger@gpa-djp.at

„Wohin die Reise geht hängt nicht davon ab, 
woher der Wind weht, sondern wer am Ruder steht“

✗ VAAÖ

Zehn Gründe, VAAÖ zu wählen

• Nur der VAAÖ verhandelt Ihre jährliche Gehaltserhöhung

• Die einzige kollektivvertragsfähige Vertretung der angestellten 

 Apotheker

• Kompetente Rechtsberatung in arbeits- und sozial-

 rechtlichen Fragen

• Vertretung vor dem Arbeitsgericht

• Großes Angebot an vielfältigen Veranstaltungen: Fortbildungen, 

 Seminare und kulturelle Events

• Der einzige Garant für die Einhaltung des Arbeitszeitgesetzes   

• Der einzige Garant für die Beibehaltung der Nachtdienste

• Der einzige Garant für zukunftsorientierte Karriere-Chancen

• Der einzige Gegner des „Bachelor-Pharmazeuten“

• Vertritt Ihre Anliegen auf Augenhöhe mit dem Apoverband

APOTHEKER-
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8.–28. MÄRZ 2017
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Seifenfäden, die dann zur Seife  
verpresst werden.

Interessante Infos rund ums Kerzenziehen,  
das früher in Österreich ein eigener Lehrberuf war

Handgeschöpfte Seife mit Rosenblüten
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Die Seifenfabrik Walde ist ein 
Tiroler Unternehmen, das seit 
230 Jahren Seifen, Kerzen, Rei-

nigungsmittel und Kosmetika herstellt. 
Es ist eines der ältesten Familienunter-
nehmen des Landes und mit seinen drei 
Standorten Arbeitgeber für rund 50 
Mitarbeiter. 

Am Donnerstag Nachmittag, den 
26.1.17, machten wir uns nun auf den 
Weg, um dieses alteingesessene Unter-
nehmen in Innsbruck zu besuchen.
Wir bekamen viel zu sehen und Inter-
essantes rund um die Herstellung von 
Kerzen, Seifen und Reinigungsmittel 
erzählt. 
Mit großer Sorgfalt werden in der Fir-
ma die Rohstoffe – möglichst regional 
– ausgewählt, mittels umweltorientier-
tem Produktionsverfahren hergestellt, 
liebevoll – vorwiegend händisch – ver-
packt und ökologisch sinnvoll versen-
det und vertrieben.
Ein Unternehmen, das aus Sicht des 
Konsumenten unbedingt gefördert 
werden muss!
Um kostbare Ressourcen zu schonen, 
betreibt die Firma eine Altfettrückho-
lung aus der Gastronomie. Die Fette 
werden gereinigt und zu Reinigungs-
mitteln recycelt, wie Schmierseife, 
Waschmittel u.a.
Ebenso werden Kerzenreste und Ker-
zenstumpen gesammelt, gereinigt und 

wieder zu Wachsplatten gegossen, die 
sodann zu einem Teil in die Fackelher-
stellung einfließen. Kerzen können 
nicht mehr hergestellt werden, da die 
hohe Qualität der Walde-Kerzen durchs 
Recycling nicht erreicht werden könnte.

Als Pharmazeuten waren wir natürlich 
sehr an der Verseifung interessiert. 
Wir bekamen die großen Kessel zu se-
hen, in denen Fette mit Laugen zu 
Schmierseife verseift werden. Einziger 
Unterschied zu unserer medizinischen 
Seife in der Apotheke sind die Fette. 
Anstelle von Leinöl werden bei Walde 
recycelte Fette verwendet! 
Nach der Schmierseifenherstellung 
durften wir die Herstellung von Seifen 
zur Körperpflege und einiger Kosme-
tika verfolgen. Pflanzenölseifen in ver-
schiedensten Düften, Farben und For-
men, handgeschöpfte Seifen und 
Flüssigseifen wie die „Tiroler Reine“ 
wurden in der Herstellung und in ih-
ren Besonderheiten erklärt.
Alles in allem ein sehr gelungener und 
interessanter Nachmittag!

Mag.pharm.  
Stefanie Lair

Zu Besuch bei der Seifenfabrik Walde

Die „Tiroler Reine” & Co.
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NEULICH IN DER RECHTSABTEILUNG…

Kinderbetreuungsgeld NEU für Geburten ab 1.3.2017

Das Kindergeldkonto
Das neue Kindergeldkonto soll ab dem 1.3.2017 in Kraft treten. Im Kern werden die bisher 
bestehenden Pauschalmodelle durch ein flexibles Kindergeldkonto ersetzt, während die 

einkommensabhängige Variante erhalten bleibt. Beide Elternteile müssen sich gemeinsam 
für ein System entscheiden, da eine Änderung des Modells nur binnen 14 Tagen ab  

erstmaliger Antragstellung möglich ist. 

von Mag. iur. Katharina Lux

Für das neue Kinder
geldkonto gelten 

grundsätzlich diesel-
ben Voraussetzungen 

wie für das Kinder
betreuungsgeld vor 

dem 1.3.2017.

Das Kindergeldkonto

Voraussetzungen 
Grundsätzlich gelten dieselben Vor-
aussetzungen wie für das Kinderbe-
treuungsgeld (KBG) vor dem 1.3.2017 
– Bezug von Familienbeihilfe, idente 
Hauptwohnsitzmeldung von Elternteil 
und Kind, Lebensmittelpunkt des Kin-
des in Österreich. Eine vor der Geburt 
ausgeübte Erwerbstätigkeit ist keine 
Voraussetzung für den Bezug des pau-
schalen KBG. 

Höhe und Bezugsdauer
Die tägliche Bezugshöhe beträgt je nach 
gewählter Variante zwischen € 14,53 
und € 33,88. Die Bezugsdauer kann 
bei Inanspruchnahme des pauschalen 
KBG durch ein Elternteil zwischen 365 
und 851 Tagen variieren, während bei 
einem KBG-Bezug beider Elternteile 
die Bezugsdauer sich von 456 bis 1.063 
Tagen erstrecken kann.  Zu beachten 
ist, dass im Falle der Inanspruchnahme 
durch beide Elternteile, 20 % dem zwei-
ten Elternteil unübertragbar vorbehal-

ten bleiben müssen. Wird das KBG 
kürzer als die gewählte Anspruchsdau-
er bezogen, verfällt der Rest.
Gegenüber den alten Pauschalvarianten 
verkürzt sich die Laufzeit zwar ein we-
nig, jedoch erhöht sich der Tagessatz. 
Grundsätzlich gilt daher: Je kürzer die 
Anspruchsdauer, desto höher das tägli-
che KBG.

Änderung der 
Anspruchsdauer
Innerhalb von 91 Tagen nach erst-
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Mag. iur. 
Katharina Lux

maliger Antragstellung haben die El-
tern die einmalige Möglichkeit die 
ursprüngliche Anspruchsdauer zu 
ändern, was sich wiederum auf die 
Höhe des Tagesbetrages auswirkt. Für 
die vergangenen Bezugszeiträume 
ergibt sich daher entweder ein Nach-
zahlungsanspruch oder eine Rückzah-
lungsverpflichtung. 

Zuverdienstgrenze und indivi-
duelle Zuverdienstgrenze
Die jährliche Zuverdienstgrenze bei 
pauschalem KBG-Bezug darf bis zu 60 
% der Letzteinkünfte nicht überschrei-
ten („individuelle Zuverdienstgrenze“). 
Kann jedoch bei dem bezugsberech-
tigen Elternteil die Zuverdienstgrenze 
nicht errechnet werden oder liegt die 
Zuverdienstgrenze unter € 16.200, gilt 
jedenfalls eine Zuverdienstgrenze von 
€ 16.200 pro Kalenderjahr („fixe Zuver-
dienstgrenze“). Die Einkünfte des an-
deren Elternteils bleiben hierbei außer 
Acht. 
Relevante Einkünfte sind beispielswei-
se Einkünfte aus nichtselbstständiger 
Arbeit oder Leistungen aus der Arbeits-
losenversicherung; Familienbeihilfe, 
Wochengeld, KBG, Abfertigungen und 
Einkünfte aus Vermietung und Ver-
pachtung bleiben hingegen unberück-
sichtigt. 

Das einkommens
abhängige KBG 

Änderungen
Das einkommensabhängige KBG bleibt 
als unabhängige Bezugsvariante neben 
dem Kindergeldkonto erhalten. Ledig-
lich die Zuverdienstgrenze wird von € 
6.400 (2016) auf € 6.800 (2017) erhöht. 

Gemeinsame 
Bestimmungen

Wechsel des KBG-Bezuges
 Sowohl im Pauschalsystem als auch bei 
der einkommensabhängigen KBG-Va-

riante können sich die Eltern beim Be-
zug zwei Mal abwechseln, sodass bis 
zu maximal 3 Bezugsblöcke entstehen 
können, wobei ein Block mindestens 61 
Tage umfassen muss. Ein gleichzeitiger 
Bezug von KBG – auch für mehrere Ge-
schwisterkinder – ist nicht möglich.
Die einzige Ausnahme besteht beim 
erstmaligen Bezugswechsel, bei wel-
chem beide Elternteile bis zu 31 Tage 
gleichzeitig beziehen können, wobei 
die gleichzeitig bezogenen Tage von der 
Gesamtanspruchsdauer in Abzug ge-
bracht werden.
Auch ein Umstieg vom ea. KBG auf das 
Kindergeldkonto ist möglich, jedoch 
gilt dann die Zuverdienstgrenze des ea. 
KBG.

Gleichzeitiger Bezug  
von Wochengeld
Während des Bezuges von Wochen-
geld, ruht der KBG-Bezug in der Höhe 
des Wochengeldanspruches. Die An-
spruchsdauer des KBG-Bezuges wird 
dadurch nicht verlängert.

Familienzeitbonus 

Nutzen Väter den so genannten „Pa-
pamonat“ (ununterbrochene 28, 29, 
30 oder 31 Tage innerhalb der ersten 
61 Tage nach der Geburt) als intensive 
Zeit für die Familie, erhalten diese – ab-
hängig von der Dauer der Familienzeit 
– eine Einmalzahlung von ca. € 700,--. 
Voraussetzungen für den Erhalt des Fa-
milienzeitbonus sind die Zustimmung 
des Dienstgebers (kein Rechtsanspruch 
des Arbeitnehmers auf Familienzeit), 
der Bezug von Familienbeihilfe, die 
vorübergehende Einstellung aller Er-
werbstätigkeiten (bswp. Sonderurlaub 
gegen Entfall der Bezüge) und  die an 
182 Kalendertagen unmittelbar vor 
Bezugsbeginn ausgeübte Erwerbstätig-
keit des Vaters. Der Antrag auf Fami-
lienzeitbonus muss spätestens 91 Tage, 
ab dem Tag der Geburt bei der zustän-
digen GKK gestellt werden.

Für die Dauer des „Papamonats“ be-
steht kein besonderer Kündigungs-
schutz für Angestellte, doch besteht 
unter Umständen ein Motivkündi-
gungsschutz wegen der Möglichkeit 
der Inanspruchnahme des „Papamo-
nats“.  
Der Familienzeitbonus wird an ein 
allfälliges vom Vater bezogenes KBG 
angerechnet.

Partnerschaftsbonus
Der Partnerschaftsbonus soll Eltern-
teile dazu animieren, die Kinderbe-
treuung zu nahezu gleichen Teilen zu 
übernehmen. Wird die Betreuung im 
Verhältnis 50:50 bzw. zumindest 60:40 
geteilt bzw. hat jeder Elternteil min-
destens 124 Tage KBG bezogen, erhal-
ten beide Elternteile einen einmaligen 
Bonus von € 500,--, sohin gesamt € 
1.000,--. 
Der Antrag für den Partnerschaftsbo-
nus ist gleichzeitig mit dem KBG-An-
trag einzubringen,  wobei ein solcher 
Antrag auch innerhalb von 182 Tagen 
(26 Wochen) nach Ablauf des letzten 
Betreuungsteiles noch gestellt werden 
kann.  

Bei Fragen stehen Ihnen die 
Juristen/Juristinnen der Rechts
abteilung in allen Arbeits-, 
Sozialversicherungs- und Steuer-
rechtsfragen immer gerne mit  
Rat und Tat zur Seite:

Montag bis Freitag,  
09:00 bis 16:00 Uhr 
Tel: 01 40414 411 oder 
rechtsberatung@vaaoe.at
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BITTE ERGÄNZENSERVICE

Der kleine VAAÖ-Sprachführer 

Russisch
Aktuell besteht in den öster-
reichischen Apotheken ein 
hoher Bedarf an mehrspra-
chigen Gesundheitsinforma-
tionen. Russisch wird circa 
von 210 Millionen Menschen 
gesprochen.
Wir haben für Sie einen 
kleinen Sprachführer zusam-
mengestellt, damit Sie
an der Tara auch Ihren rus-
sischsprachigen Kunden 
weiterhelfen können.

Beginn des Gesprächs
Deutsch Russisch

Hallo Herr/Frau Dobryj den' gospodin / gospozha …

Guten Morgen, was kann ich für 
Sie tun?

Dobroe utro, tschem ja mogu  
vam pomotsch'?

Kann ich Ihnen helfen? Ja mogu vam pomotsch'?

Wer ist der Nächste? Kto sledujuschtschij?

Der Nächste bitte! Sledujuschtschij, pozhalujsta!

Wie geht es Ihnen, Herr/Frau? Kak vy, gospozha / gospodin …?

Geht es Ihnen heute besser? Tschuvstvuete li vy sebja  
lutschsche segodnja?

Haben Sie Fieber? Est' li u vas temperatura?

Sie sollten auf sich achten. Sie 
sehen blass aus.

Vy dolzhny o sebe zabotit'sja.  
Vy vygljadite blednym.

Ich hätte gerne… Ja by hotel …

Haben Sie … U vas est' …

Bitte geben Sie mir … Pozhalujsta dajte mne …

Der Kunde
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SERVICE

Ende des Gesprächs

Beschwerden

Ja mogu vam 
pomotsch'?

Hier, bitte schön. Vot, pozhalujsta.

Ist das alles? Eto vse?

Was kostet das? Skol'ko eto stoit?

Das kostet/das macht Eto stoit …

Kann ich noch etwas für Sie tun? Mogu li ja eshhe tschem-to vam 
pomotsch'?

Ich wünsche Ihnen baldige Besse-
rung.

Zhelaju vam skorejshego 
vyzdorovlenija

Ich wünsche Ihnen einen schönen 
Urlaub.

Ja zhelaju vam horoshego otpuska

Auf Wiedersehen Do svidanija

Magenverstimmung Rasstrojstvo zheludka

Halsweh Bol' v gorle

Trockener Reizhusten Suchoj kashel'

laufende Nase Nasmork

Menstruationsbeschwerden Menstrual'nye spazmy
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Hallo meine Lieben,

meine Zukunftsvisionen aus der letzten Ausgabe haben 
sehr unterschiedliche Rehaktionen (Apoverband: „Uns 
is wurscht, wir sind die Checker!“) hervorgerufen:  Vie-
le fanden es sehr lustig und haben sich gut amüsiert. 
Ein paar nahmen das Ganze aber leider ernst und wa-
ren „not amused“. 
Ich habe natürlich auch sehr viele Zuschriften per 
E-Mail und auch sogar handgeschriebene Briefe erhal-
ten, ich möchte Euch die Leserreaktion daher nicht 
vorenthalten und darf hier ein paar Zitate bringen:

„… und ich verstehe 
Euch nicht, so lasst 

doch die armen 
Selbständigen in  

Ruhe, sie sind doch  
eh so lieb  
zu uns.“ 

Bonny S. aus S.

„Ich mein,  
die Taramaus ist  
so einseitig, ich  

komm schon seit 
Monaten überhaupt 

nicht mehr vor!” 
Lonely Wolf, derzeit Bad Ischl

„ Also unser Chef  
ist großzügig, 
wir dürfen sein 
Zweitcabrio für 

die Zustellungen 
am Wochenende 

verwenden!” 
Lisi K., PKA aus B.

„Ihr werdets Euch 
noch anschauen, so 
nicht! Die Taramaus 

hat ausgelacht, 
Schluss mit lustig, wir 
bestimmen, was Spaß 

ist! Hahaha!” 
Leser SuperM, Wien

„Habt´s endlich meine 
Apo gefunden?” 

Karl F. und 18 weitere Verzweifelte

„Mir fehlt die Zusatz-
PR für meine Konzerte, 

Ihr seids so unfair!” 
nochmals Lonely Wolf, Bad Ischl
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Na, da werde ich mir doch Einiges  
zu Herzen nehmen. 

Alles Liebe, 
Eure Taramaus 

„Tuats gscheit arbeitn, 
es isch net guat, wann 
ihr zvui nochdenkst. 
Da kimmt nix guats 
aussa! Griaß enk!”

Mail von User tirolzerscht

„Ich kenn mich jetzt 
gar nicht mehr aus… 

Ist die Tara-Maus 
jetzt echt wie die 
Tagespresse oder 

nicht?“
Mail von user perlenkette

„Ich find Euch alle 
so abgehoben, 

so oberflächlich, 
Selbständige wie 

Angstellte, alles eine 
ausgemachte Sache. 
Lassts mi in Frieden!“ 

Mail von User KDforever

„Ich les die immer 
gern, auch aus der 

Ferne. Immer amüsant 
und auf den Punkt 
gebracht. Also, ich 

abonnier die Zeitschrift 
weiter, möchte nix 

verpassen!” 
Leser Thomas S.  

aus Niederösterreich 

„Ich bin der Taramaus 
ja so dankbar, das ist 

richtiger investigativer 
Journalismus, weiter 

so, Kollegen!” 
Florian K., Wien 

„Ach, liebe Taramaus, 
hab mich wieder 

super unterhalten! 
Vorschlag: bringts 

doch eine „Apo-Map“ 
zur Apo-App für 

Strohkonzessionäre, 
des wär lustig!”

User MPrez 

„Hammer-Taramaus, 
echt a Wöd-Nummer 

wieda, ich llliebe dich!” 
User rapid1only

„Wer ist diese 
Taramaus, wer schreibt 

das bloß, das kann 
doch keiner von den 
Angestellten wissen” 

neugierig thelittleprincess
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